
-Söh'nö liegen.?r(in
Lrkranknngssälle vor,

zurückzuführen i<n0*
rgc.
»-Regiment Dir. 9 be-
rigen Bestehens,
jebict haben sich cl ®.
einigt, welche sich,»
zur hundertjährigen
darzubringen.

’s Thyssen in Nagen¬
der über den gemewe'
en Anschlußbahn deo
:S sind nur vier Per¬
ioden ist geringsugrü'
iberg verübte der in^
frühere Krankenhaus
sich aus dem Fensrer
-legenen Zimmers >

Teutoburgia wurde»
chacht getötet-.
erer Zeit vermißt ge-
Heyer u. Söhne , Pa»
rüden, ausgeführt . e
als Leiche gelandet.
Post und Telegraphen-
den er erlitt , als c

o Belbo veranstalteten

e Interesse, das de»
ung entgegengebraä>l
Hs-Ausschuß für oly»'-
jungen in Aussicht
mpische Spiele 300 00»
e Turnerspiele.

dem Fritz Theile-Ek-
infolge Platzens einco
Man glaubt iricht, d°v

r. Bei einer Tage0'

te am Heuberg in ^
ms Schlettstadt aus

den redaktionellen T?!
enteil Heinr. Lucht, l
n Biebrich. Rotat ><
>o Zeidler in BiebN

LtrsUs
intie.
r Besitzer von
itionen, Pfand'
en Ton Bezua«
ständts: aus£fl
Wunsch sofort
lerer Schrank
von Depositen
rattune,
menten (ren® 1.
inuitäten usw .i
nsangelegen-
erschwiegen-
ä gegenüber
m Behörden.
Laut Bekannt *
epierimn vowj

?nr Anlegung
S 1808 B. C. g s
rrtera.

Industrie
) [195»
Bartin Wiener
imusstrasse 9.

wtzch
itz  von Salmlakv.
nd Borax . Das
:hen der Wäsche - ’ ,jg
ant . reine K-crfl'f1.${c
ind halb so teuer
!es Seifenpulver, gi
EffftBl. C.W.POtltfJi

Regr . 1811. Kor»'
’hemisch reiner ^
feiner Toilette/bjV,
den , Lano »®*
läge bei Herrn Jr
neiderhöhn , HU.

i Mt verkaufendes

Hochheimer Äa - tmzeiger
Amtliches Organ derW Stadt Hochheima.M.

Erscheint 4 mal wöchentlich: Montags , Mittwochs , freitags , Lamstags.
(Für Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nummer wird der Samstag-Nummer beigelegt.)

Redaktion u. Expedition : Biebrich a . Rh ., Rathansstr . 16 . Telephon 41.
Redakteur : Paul Iorschick  in Biebrich a . Rh.

Rotations -Dmck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler  in Biebrich a . Rh.
§ilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer

vezugrpreis: monatlich 40 pfg. einjchl.
Lringcrlohn; zu gleicheni Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Anzeigenpreis : für die bgespaltene
Tolonelzeile oder deren kaum 10 Pfg.,

Reklamezeile 25 Pfg-

149. Mittwoch, den 24. September 1913. 7. Jahrgang

llmtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

l
Dekanntmachnng.

n Der Beginn des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungs-
""E ist auf deu 2. Oktober l. Js . festgesetzt worden.

W dum Besuche der Schule sind alle sich hier regetmäßig aus-
k'knden gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilsen, Lehrlinge,

Arbeiter ) insbesondere auch die Lehrlinge und Gehilfe» IN
u musmännischen Betrieben und Bureaus , die das 17. Lebens-

" Noch njcht vollendet haben, verpflichtet.
t0rv“Die hiernach zum Schulbesuch Verpflichteten werden aufge-

srt, sich im Schulhause, Lehrsaal Dir. 6 wie folgt einzusinden:
„.. Die in 1911 und 1912 aus der Schule Entlassenen am Don-

den 2. Oktober l. Js ., abends 654 Uhr und die in 1913 ans
6,, schule Entlassenen am Freitag , den 3. Oktober l. Js ., abends" Uhr,

tẑ ersüumitisse werden bestraft. Entschuldigungen werden nur
^üinkhritssällen berücksichtigt. ^

s„, ."Hefreit von der Verpflichtung zum Schulbesuche sind diejenigen,
M den Nachweis führen, daß sie die Kenntnisse und Fertigkeiten

ben, deren Aneignung das Lehrziel der Schule bildet,
bvchheim a. M ., den 23. September 1913.

^ Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
^iy Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichswein-

[irt.;6es vom 7. April 1909, soweit sic sich auf die Anzeige der Ab-
h.",Traubenmaische, Most oder Wein zu zuckern, sowie auf die
tz/Uollung von Haustrunk beziehen, bekannt gegeben, jmt Dem
*Ü?er ten” daß die vorgeschriebenen Anzeigen bei dem Gemeinde¬

land (Magistrat ) schriftlich zu machen sind,
d,.,.» 3. Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trauben-
jj 1 »der Weine, bei Herstelltntg von Rotwein auch der vollen
tẑ benmaische. darf Zucker, auch in reinen, Wasser gelöst, zuqesetzt
tzi-"°n, um einem natürlichen Mangel an Zucker beziehungsweise
kz?vvi oder einem Uebermoß an Säure insoweit abzuhclfen, als
ii, „er  Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Herkunft

■i'Men Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses em-

, Der Zusatz an Zuckerwasscr darf jedoch in keinem Falle mehr
' Fünftel der gesamten Ftüssigkeit betragen.iNinftel der gesamten (NtMigreil veiragen.

I„, Die Zuckerung darf nur in der Zeit oom Beginn der Wem-
b.'s zum 31. Dezember des Jahres vorgcnommen werden : sie

lt„'i « ber Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember bei ungezucker-
-üstinou früherer Jahrgänge nachgeholt werden.

Zuckerung darf mir innerhalb der am Wemdauc beteiligten
if», 'e des deutschen Reiches vorgenommen werden. Die Absichi,

. "" aische, Most oder Wein zu zuckern, ist der zuständigen
anzuzxigen. m . .

hx « 11 Abs. 3 und 4. Wer Wein gewerbsmäßig m Verkehr
IW1», ist vervss!ch>et. der zuständigen Behörde die Herstellung vonbtrunr Wnnnha  hör hcruiffpflpnben Menge und ders n .. . . . . ^ _
*g ‘ru«r unter Angabe der herzustellenden Menge und der zur

Avirung bestimmten Stoffe anzuzeigen.
-le  Herstellung kann durch Anordnung der zuständigen Be-

^beschränkt oder unter besondere Aufsicht gestellt werden.
-0'e alz kaustrunk heraellsllten Getränke dürfen nur im

Haushalt des Herstellers verwendet oder ohne besonderen
1 an die in seinem Betriebe beschäftigten Personen zum

'tolU verbrauch abgegeben werden. Bei Auflösung des Hc>"?°
3lJ °der Aufgabe des Betriebes kann die zuständige Behörde die
Itiiî eruiig des etwa vorhandenen Borrats von Haustrunk ge-
&9J 2g, Mü Geldstrafe bis zu 600 Mark oder mit Haft bis zu

09)en wird bestraft , . „,, r „
^ wer vorsätzlich die nach 8 3 Abs. 4 und nach § 11 Abs. 3

vorgeschriebenen Anzeigen nicht erstattet oder den auf
' Grund des § 11 Absatz 3 erlassenen Anordnungen zuwlder-
'' , handelt.

)°chhe>m q.  M ., den 22. September 1913.
v Der Magistrat . Arzbacher.

' Bekanntmachung.
Mitteilung des 13. landw . Bezirksvereins wird in Wies-

_ _ _ _ der
in der Oranienstraße statt.

7, Ein Öbstmarkt abgchalten . ^ s
Knh ffe(fae findet am Dienstag , den 7. Oktober d. js.

.Jolle des Reform -Realgymnasiums m der Oramenst „
> 'tzn °n sich nur Mitglieder des Obstbauvereins für den Stad
lvw-,? dkreis Wiesbaden mit selbstgezogenemObste beteiligen. Die
^kĝ ungen sind unter Angabe der Anzahl der Verkaufsmusler
i%i^E'b und der Anzahl der Packungen (Kisten, Korbe, Kartonv)
SUrĵ Estens zum 1. Oktober d. Js . an Kreisobstbauinspektor Bickel
vlisLnt Interesse der Gemeinnützigkeit der Sache wird auf den
aui.Zrkt aufmerksam gemacht und werden die Beremsmitgueder

z>,Eeicher Beteiligung eingetaden. . . .
Markt -Ordnung kann im Rathaus eingesehen werden,

^vchheima. M ., den 21. September 1913.
Der Bürgermeister . Arzbach er.

Handwerkliche Foribildungskurse.
^ bisher im Winterhalbjahr an allen bedeutenderen Orten

>«. , »inmerbezirks abgehaltenen handwerklichen Fortbildungs-
stnn den sich trefflich bewährt und fanden allseits dankbare An-

As>? ung. Dieselben sollen deshalb in diesem Winterhalb,ahr
werden Da die Kurse bereits im September beginnen

Vt *' fo  ist es an der Zeit , daraus hinzuweisen und mit den Bor-
<& ,n au beginnen.

' ° hrl wird:  Gewerberechl mit handwerkergeseh.
G - nossenschostswesen.
Das nötigste aus dem Burgerl,chen Gesetz-

buch,
Wechselrechk.
GerichtlichesMahnverfahren.

. Reichsversicherungs-Ordnung.
> '-.i 7 t' : ^ Dürgerkunde,
1 Buchführung und

Kalkulation (Preisberechnung der Arbeit ).

Zur Teilnahme zugelassen ist jeder Hand¬
werker , welcher seine Lehrzeit beendet hat.

Die Dauer des Kursus beträgt in der Regel ca. 30 Stunden.
Der Unterricht wird auf Wunsch Sonntags oder abends erteilt.

Der Beitrag eines Kurststen beträgt 5.— Jl,  wovon das Lehr¬
buch im Werte von 1.50 Jl  kostenlos geliefert wird.

’ Die Kenntnis der obigen Dinge ist nicht nur für den Meister-
prüfungskandidaten , sondern für jeden Handwerker dringend not¬
wendig. Ganz besonders aber wird darauf aufmerksam gemacht,
daß das neue Gesetz vom 30. Mai 1908, in Kraft seit 1. Oktober
1908, über den sog. kleinen Befähigungsnachweis behandelt wird,
wonach im Prinzip nur derjenige Lehrlinge anleilen darf , welcher
eine Meisterprüfung bestanden hat . Dadurch gewinnen die Lehr¬
kurse und die Meisterprüfung naturgemäß eine erhöhte Bedeu¬
tung . Ferner wird daraus hingewiesen, daß nach einem am
1. April 1907 in krask getreienen Gesetz die Ausübung des Bau-
Handwerks oder einzelner Zweige desselben untersagt werden
kann, wenn die Unzuverlässigkeit des Ausübenden dargetan ist,
daß aber eine Unzuverlässigkeit in praktischer und theoretischer Be¬
ziehung nicht angenommen werden darf , wenn der betreffende
Handwerker die Meisterprüfung bestanden hat . Bon größter Wich¬
tigkeit für das Hundwerk ist auch die teilweise bereits am 1. Ja¬
nuar 1912 in Kraft getretene Reichsverficherungs-Ordnung, die.
wie oben aufgeführt , besonders behandelk werden wird . Wir emp¬
fehlen daher dringend, daß die einzelnen Innungen . Gewerbe-
hezw. Handwerker-Vereine und sonstigen freien Vereinigungen
dieser Frage mit Ernst und Eifer näher treten und nach Möglich-
keit für die Kurse interessieren.

Auch an die Herren Landräte und Bürgermeister richten wir
das ergebene Ersuchen, gefl. für die Sache interessieren zu wollen.
Die Anmeldiingen werden die Vorstände der genannten Ber¬
einigungen gerne emgegennehmen.

Sobald das Verzeichnis der Teilnehmerzohl hier cingchk, wird
die Unterzeichnete Kammer das Erforderliche veranlassen. Eine be¬
stimmte Teilnehmerzahl ist nicht vorgeschrieben.

Wiesbaden , den 25. August 1913.
Die Handwerkskammer:

I . 21.:
Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Adolf Jung . Schroeder.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich die Anregung in geeig¬

net erscheinender Weise zur Kenntnis der Ortseingesessenen zu
bringen.

Wiesbaden , den 11. September 1913.
Der Königliche Landrat.

von 5) c i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 24. September 1913.

Der Bürgermeister . 8l r z b ä che r.

Die Haufiergewerbelreibende des Kreises, weiche im Jahre 1914
ein Gewerbe im iimherziehen betreiben wollen, werden Hierdurch
aufgefordert , unverzüglick) und zwar spälestens bis zum 15. Oktober
d. 2s . bei der Ortspolizeibehörds ihres Wohnortes schriftlich oder
mündlich den Antrag auf Erteilung der dazu erforderlichen Wander¬
gewerbescheine,bezw. Gewerbescheine für das Kalenderjahr 1614 zu
stellen. Nur bei Einhaltung dieses Termines kann mit Sicherheit
darauf gerechnei werden, daß die bealitragten Wandergewetbe-
bezw. Gewerbescheine bis spätestens den 1. Januar 1914 bei der
Kreis - bezw. Gemeindekasse zur Einlösung bereit liegen, während
bei späterer Antragstellung infolge der großen Menge der auszu-
fertigenden Scheine die Fertigstellung zum gedachten Termine sich
in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises (mit Ilusnahme von
Biebrich und Hochheim, welche ihre Anträge unmittelbar be, dem
Bezirksausschüsse bezw. der Königlichen Regierung zu stellen haben),
ersuche ich, die vorstehende Aufforderung wiederholt ortsiiblich be¬
kannt zu geben. ^ ^

Hinsichtlich derjenigen Hausierer, weiche erst am Schlüsse des
Jahres in ihrem Wohnorte eintrefsen und die Anträge nicht recht¬
zeitig stellen können, das Hausiergewerbe aber voraussichtlich nn
folgenden Jahre wieder betreiben werden, ist Fürsorge zu treffen,
daß die Anträge von deren Angehörigen im Wohnorte gestellt wer¬
den. Gleichzeitig mache ich den Herrn Bürgermeistern hierdurch
zur Pflicht, die Anträge sofort — ohne Ansammlung — an mich
weiter zu befördern.

Bei der Ausnahme der Anträge sind die Vorschristen des Ge¬
setzes von, 3. Juli 1876 (G.-S . S . 247) der Aussührungsanweijung
dazu vom 27. August 1896 und insbesondere der Anweisung des
Herrn Regierungs -Präsidenten vom 25. Juni 1901, betreffend das
Wandcracwcrbc , genau zu beachten. Ganz besonders verwetfe tch
auf Ziffer 4 der Anweisung vom 25. Jtini 1901 und aus die der¬
selben beigeaebenen, jetzt zu verwendenden Musterantragsformulare
mit dem Bemerken, daß die früheren Formulare nicht mehr ver¬
wendet werden dürfen . Die neuen Formulare werden Ihnen dctn-
näcktst zuaehen. ^ r . .

Sofern der in dem Personalbogen — Muster 4 der Anweisung
vom 25 Juni 1801 — anzugebende Ort, von welchem aus der An¬
trag gestellt wird , nicht fester Wohnsitz des Antragstellers im Jn-
lande fein sollte, ist dies durch die Worte „nur vorübergehender
Auscntbalt " ersichtlich zu machen, und gegebenen Falles vorher an-
zugeben, welcher andere Ort als fester Wohnsitz des Antragstellers
im In - oder Auslande bekannt ist. ,

Den Antrag aus Erteilung van Wandergewerbeschenten an
solck)e Ausländer , welche das Gewerbe als Topfbinder , Kesselflicker,
Drehoroelspieler, Dudelsackpfeifer oder einen Hausierhandel mit
Blech- und Drahtmaren und ähnlichen Gegenständen betreiben
wollen, ist stets der früher erteilte bisherige Wanderschein beizu-

^DBirb um Erteilung eines steuerfreien Gewerbescheines nach-
axsucht, oder aus Ermäßigung des gesetzlichen Steuersatzes ange-
trngen , so ist dieser Antrag stets im Formular besonders zu be-

hinsichtlich"derOAntragsteiler und Begleiter unter 25 Jahren
verweise iäz auf die Bestimmungen des § 57o der Gewerbeordnung
und der Zifser 11 der mehrgcnannten Anweisung vom 25. Juni
1901. Derartige Anträge sind in dem Antragsformular ebenfalls
näher zu begründen,

Wegen iüeisugung einer
trägen auf Erteilung von Wandergewerbescheinen, verweise ich aus
meine Verfügungen vom 28. September 1912 I . 10 611 und
11. November 1912 I . 12 437. ^ , wffte

Schließlich wird noch daraus aufmerksam gemacht, daß der Ge¬
werbebetrieb im Umherzieheu nicht eher begonnen werden darf, bis
der Gewerbetreibende nn Besitze des Wandergewerbe - bezw. Ge
werbescheines ist und daß die Ausstellung von Attesten über die er¬
folgte Antragstellung zwecklos und von den Herren Bürgermeistern
zu unterlassen ist.

Wiesbaden, den 1. September 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 5385. von Heimburg. >.

Wird bekannt gemacht mit dem Bemerken, daß vor Stellmi»
des Anlrags aus Erteilung eines Wandergewerbescheines, der Ge¬
werbetreibende die in seinem Wandergewerbebctrlebe Bclchastig^
ten, soweit er sie von Ort zu Ort mit sich fuhren will, ihrer Za >
nach bei der Ortskrantentasse hier, als Mitglieder anzumelden
hat. Uebcr die bei der Anmeldung für die Zeit b>s zum Abläufe
des Wandergewcrbeschemes zu entrichtenden, empfangeiien oder
gestundeten Äassenbeiträge, hat die Krankenkasse eine Ve,cheini-
taunq auszustellen, welche der Gewerbetreibende be, Stellung des
Antrags auf Erteilung des Wandergewerbescheines vorzulegen hat.

Anträge auf Erteilung der Gewerbe- und Wandergewelve-
' scheine sind im Rathaus , Zimmer Dir. 7, in den VorimttagsDicnst
fftundc» zu stellen. Die sür 1913 erteilten Scheute sind dabet oor-
zulegen.
> Hochheim a. M„ den 22. September 1913.

Die Polizeiverwaltung . 2l r z b ä che r.

Nichtamtlicher Teil.

Tages-Rundschau.
Berlin . Der Kronprinz , der auf seinen Wunsch bis zum 1. Ok¬

tober 1914 in Langfuhr bleiben wird, dürfte fein Kommando als
Kommandeur der 1. Leibhusaren bereits am 1. April 1.-JM av-
geben. Der Kronprinz hat den Plan , auf einer großen Auslano
reifr die deutschen Kolonien zu besuchen. Slndererseits hat der
Kronprinz den Wunsch geäußert , ein Kommando nn großen Genc-
ralstabe zu erhalten . Es steht bisher noch nicht fest, ob sich die
beiden Pläne verwirklichen lassen.

Die „Alleinstehenden-Steuer " marschiert. Die von dem Lü¬
becker Ausschuß zur Beratung des neuen Einkammenftelicrgcjetzcs
oorgeschlagene „Alleinstehenden-Steuer ", d. h. die besondere Be¬
steuerung aller Steuerpflichtigen, die keine Familienangehörigen er¬
nähren und mit einem Einkommen von über 2100 Mark cingeschotzt
sind, sowie aller verwitweten Steuerpflichtigen mit einem Einlam-
men von über 10 000 Mark , hat die Aufmerksamkeit weiter Kreise
erregt Verschiedene Minister deutscher Bundesstaaten haben fick,
die von dem Ausschuß zu dieser Steuer gegebene Begründung er¬
beten, und auch aus Süddeutschen Staaten sind Anfragen darüber
eingegangen.

König Konstantin von Griechenland hat Paris wieder verlassen
und sich zunächst zu seiner Familie nach England begeben, um im!
dieser dann noch einige Zeit ans Schloß Friedrichshof bet seinen
Verwandten , dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen, Aufenthalt zu nehmen. Waren auch die Pariser Tage in¬
sofern nicht ungetrübt , als die Haltung des Publikums und der
Presse manches zu wünschen übrig ließ, so war doch die Regierung
der Republik ernstlich bemüht, dem Könige Beweise ihrer aufrichti¬
gen Ergebenheit zu bieten und auf eine Befestigung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich vnd Griechenland hin¬
zuwirken. An den amtlichen Stellen ist jedenfalls das DNißver-
ständnis beseitigt, das die Berliner Rede des Königs Konstantin im
ersten Augenblick gefunden hatte. — König Konstantin bedauerte
Pariser Journalisten gegenüber, daß von diesen die wichtigste
Stelle seines Trinkspruchs: Ich messe der Erhaltung und Entwicke¬
lung der Bande überlieferter Freundschaft zwischen unseren Län¬
dern die höchste Bedeutung bei, durch die er das vorhandene Unbe¬
hagen zerstreuen wollte, so wenig gewürdigt worden sei.

Die Erhaltung der Staals - und wirifchaftlichen Kräfte unseres
Vaterlandes bildete das Thema der beiden Reden, die der konser¬
vative Parteiführer v. fzeydebrand ztmt badischen Londtagswahl-
kamps in Karlsruhe und der preußische Landwirtschastsmmister
v. Schorlemer zur Eröfsnung der Landwirtschasts-Ausstellung in
Esten hielten. Wenn der DNinister die ge,»einsamen Interessen
von Landwirtschaft, Industrie , Handel und Handwerk betonte und
wünschte, daß diese den Sonderinteressen jedes einzelnen der
großen Berufsstünde vorangestellt würden, so wiederholte er nur
die Mahnung , die je und je von den Regierungen erhoben wurde.
Er dachte dabei auch an die Annäherung , die sich zwischen dem
Bunde der Landwirte , dem Zentralverband deutscher Industrieller
und der großen Mittelstandsvereinigung anbahnte auf Grund der
Erkenntnis , daß die vcrsd)iedenen Betriebe darauf angewiesen
seien, miteinander 5aand in Hand zu arbeiten und mit vereinten
Kräften den Kamps gegen die Konkurrenz des Sluslandes zu
führen . Herr von Heydcbrand hatte die Erhaltung der politischen
Macht der Reichs- und bundesstaatlichen Regierungen vornehm¬
lich im Auge, wenn er dem badischen Großblock der Linken gegen¬
über fest bei seinen Prinzipien stehen blieb und einen Zusammen¬
schluß aller rechts von der Sozialdemokratie stehenden Parteien
auch für den badischen Landtagswahlkampf forderte.

Preußischer Städtetag . Die Anfang Oktober in Breslau zu-
sammentretende Hauptversammlung des Preußischen Städtetags
wird .sich neben dem Kommunalabgabenrecht besonders eingehend
mit dem preußischen Wohnungsgesetzentwurf befassen. Es wer¬
den van vier verschiedenen Referenten Borträge gehalten werden.
Der Borstand hat folgende Leitsätze aufgestellb 1. Das Bestreben
der Staatsregierung , das Wohnungswesen zu fördern, wird gern
und dankbar anerkannt . Der Wohnungsgesetzentwurf behandelt
aber nur einzelne Ausschnitte der Wohnungsfrage und zwar
gerade diejenigen Ausschnitte, die in das Tätigkeitsgebiet der Ge¬
meinden fallen. 2. Die wichtigsten Teilaufgabcn der Wohnungs¬
frage sind nach Art und Umfang dem Zugriff der Gemeinden
überhaupt entzogen, so die umfassende Regelung des Rsatkredit - '
wcsens, das gesamte Hypothekenrecht und vieles mehr. Hier liegen
die eigentlidzen Aufgaben für Reich und Staat . 3. Die Neigung



des Wnhnungsgesetzenlwnrss, im eigentlichen Lüligkcttsgebicl der
Gemeinden die Selbstverwaltung durch staalspolizeilichc Zustän¬
digkeit zu ersetzen oder einzuengen, muß als ein Fehlgriff bezeich¬
net werden. Die Gemeinde darf .in der Erfüllung ihrer eigenen
Aufgabe nur der allgemeinen Staatsaufsicht unterworfen werden.
4. Der Wohnungsgesetzentwurferwähnt in Text und Begründung
die finanzielle Belastung der Gemeinden durch die Fürsorge für
das Wohnungswesen überhaupt nicht. Die Gemeinden bedürfen
aber, um grundlegende Verbesserungen im Wohnungswesen durch-
zuführen, der Erschließungneuer Einnahmequellen.

Eine Rede des Landwirifchafksminifiers.
Essen,  23 . September. Bei dem gestern abend ans Ablaß

der landwirtschaftlichen Tagung im Ausstellungsgebäude veranstal¬
teten Festmahl ergriff der preußische Landwirtschaftsminister Frhr.
v. Schorlemer das Wort zu bemerkenswertenAusführungen. Er
betonte zunächst, daß er nicht so sehr in seiner Eigenschaft als Lanö-
wirtfchaftsminister, sondern mehr als alter Rheinländer, als früherer
Oberpräsident und Vorsitzender der Landwlrtschaftskammcr, nach
Essen gekommen sei, um seine alten Freunde wieder zu begrüßen
und sich zu überzeugen, daß die rheinischen Landwirte im altbe¬
währten Geiste weiter arbeiten und stolz darauf seien, nicht still zu
stehen, sondern den Anforderungen der Zeit Rechnung zu tragen.
Der Minister fuhr dann fort:

Wer heute morgen den interessanten Vortrag des Prof. Neu¬
bauer gehört hat, mußte sich leider davon überzeugen, daß wir
gegenwärtig noch nicht imstande find, den Fleisch- und Miichver-
br'auch der Bevölkerung völlig zu decken und daß gerade in der
Rheinprovinz ein besonderes Bedürfnis besteht, die Leistungen der
Landwirtschaft so weit wie möglich zu erhöhen. Die Ursachen des
in den vergangenen Jahren eiirgetretenen Stillstandes und Rück¬
schrittes find Ihnen allen bekannt. Wir haben das schlechte Futter-
und Erntejahr zu überwinden gehabt, beinahe zwei Jahre durch die
Maul- und Klauenseuche gelitten, und gegenwärtig leiden noch
einige Gegenden unter der Schweinepest, wodurch die Beschickung
der Märkte beeinträchtigt wird. Das sind besondere Umstände,
die auch die gegenwärtige Zeit für die Landwirtschaftnoch etwas
ungünstig gestalten, aus der andern Seite sie aber an die Verpflich¬
tung mahnen, nicht zu erlahmen, und besonders in den Gegenden,
in denen die Produktions- und Absatzbedingungen günstig sind, die
Produktion weiter zu steigern. Daß wir das können, und daß wir
in der Lage sind, den Fleischbedars der Bevölkerung Deutschlands
zu decken, ' hat mit überzeugenden Zahlen Pros. Neubauer heute
morgen nachgewiesen. Ein Schwein auf zwei Landwirtschaftsbe¬
triebe mehr und% Liter Milch Mehrproduktion auf eine Wirtschaft
würden genügen, um den Fehlbetrag, der gegenwärtig noch besteht,
auszugleichen. Das kann und wird die Landwirtschaft auch er¬
reichen. Ich brauche nur daran zu erinnern, was vor 20 Jahren
auf den Morgen produziert wurde und was heute auf derselben
Fläche gebaut wird. Trotz der Preissteigerung können wir uns
der Zuversicht hingeben, daß die schlechten Zeiten vorübergehen
werden. Und wenn die Landwirtschaft deshalb mit Recht den ihr
zukommenden Schutz beansprucht, so wird sie sich auch anderseits
ihrer Verpflichtung bewußt bleiben, alles zu tun, um den Jnland-
bedarf an Fleisch Und Milch zu decken. Ich weiß, daß die Rhein¬
provinz nicht in letzter Linie dieseln Ziele zustrebt, und wenn ich
acich nicht verkenne, daß gerade hier in mancher Beziehung die
Produktionsbedingungen picht günstig sind, da einmal eine starke
Zerstücklung des Grundbesitzes besteht und auf der andern Seite
hohe Arbeitslöhne die Produktion erschweren, so darf doch nicht
vergessen-werden, daß die Absatzbedingungen ganz besonders günstig
sind und daß die guten Verbindungen zwischen Landwirtschaft und
den übrigen Erwerbsständendazu beitragen, der Landwirtschaft ihre
Aufgaben zu erleichtern.

Drr Krlucb ües Lsilrrs in «kr Likel.
Bei der bevorstehenden Anwesenheit des Kaisers am 14. Ok¬

tober in Trier findet weder ein Empfang noch eine Festlichkeit statt.
Der Kaiser kommt vormittags im Sonderzug hier an. Er fährt
vom Bahnhof culs im Kraftwagen nach der neuen Brücke,  um
sie zu besichtigen. Dann fährt er unter der Porta Nigra her durch
die Stadt nach dem römischen Kaiserpalast. Hier ist ein Aujenthalt
von l 'A Stunde vorgesehen. Regierungsbaumeister Kreuker, der
die Ausgrabungen leitet, wird den Kaiser führen. Für den Be¬
such des Prooinzialmuseums ist eine Stunde Zeit vorgesehen. Der
Kaiser besichtigt dann die Basilika, den Dom und die Liebsrauen¬
kirche. Im Dom wird Bischof Dr. Korum ihn begrüßen. Bon
Trier aus fährt der Kaiser im Kraftwagen nach Schloß Lieser, wo
er beim Landwirtschaftsminister Freiherrn von Schorlemer absteigt.
Am 15. Oktober begibt er sich nach Gerolstein, um der Einweihung
der prächtigen Erlöserkirche beizuwohnen, die der Kirchenbauverein
ihm zum Geschenk gemacht hat. Abends fährt der Kaiser nach
Bonn, wo er beim Prinzenpaar Schaumburg-Lippe übernachtet;
von Bonn aus begibt er sich Nach Donaueschingen und von da nach
Leipzig zur Einweihung des Völkerschlachtdenkmals.

DrullLisnkl una Mgrnllnirn.
Eine Ehrung des Generalfkabschess Ruiz.

Berlin,  22 . September. Zu Ehren des Chefs des argen¬
tinischen Generalstabes, General Ruiz, gab heute abend der Deutsch-
Argentinische Zentralverband ein Festessen. Unter den zahlreichen
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Statt aller Antwort schmiegte sie sich nur noch mehr an ihn.
Liebte sie ihn denn? O, nein, nimmermehr! Sie konnte ihrem
Herzen nickt gebieten. Aber zu seiner Gemahlin sollte er sie dennoch
machen, das war der einzige Weg, ihre Ehre zu retten und — sich
zu rachen! Und daruin muhte das sein!

Als Walpurga noch iinmer nicht redete, fuhr der Prinz fort:
So sage mir doch, was Du von mir als Beweis verlangst, daß

ich es ernst und aufrichtig mit Dir meine!
Daß Du noch heute mit Deinen« Vater redest und ihm alles

fugst: — daß ich nur ein Bürgerkind bin und Du mich dennoch zu
Dir — zu Deiner Gattin erheben willst! antwortete sie ihm da end¬
lich gerade heraus.

Das will ich, — bas will ich, inein süßes Lieb! rief er wie vor
Glück halbtrunken. Daß Du mich liebst, den Unscheinbaren, dafür
will ich Dich so glücklich zu Machen suchen, daß Du auch in inir Dein
alles sehen sollst!. Ich weiß, daß ich es vermag! Einer so glühen¬
den Liebe wie der meinen muß alles gelingen, auch die Einwilli¬
gung meines Vaters zu erhalten!

Aber wen» er sie Dir verweigern sollte? wandte Walpurga
ein.

Das ist gar nicht Möglich! versetzte er. Aber wenn auch, —
ich besitze Mittel genug, um auch gegen der Eltern Willen Dich als
mein Weib hcünsühren zu können!

Halt! rief Walpurga. Ohne den Willen Deiner Eltern werde
ich nie die Deine, — hörst Du? — nie! Durch mich soll kein Un¬
friede in die Familie kommen! Und erregt stieß sie ihn von sich.
Lieber— lieber, setzte sie hinzu, lieber verliere ich Ruf und Ehre!

Aber so beruhige Dich doch! redete er ihr zu. Ich verfechte schon
mein Recht! Dir soll Deine Ehre und Dein Ruf gerettet werden,
gehe es, wie es wolle! Und heute noch werde ich sprechen, ich bin
gerade in der Stimmung dazu! Ich gehe jetzt, möchte Dir aber
diesen Abend noch die Antwort bringen! Wo treffe ich Dich?

Heute noch? fragte Walpurga, die nur halb bei der Sache war,
denn ihr seines Gehör vernahm in der Ferne eilende Schritte auf
der Chaussee, die um diese Zeit wenig begangen wurde, sondern
erst später, wenn die Arbeiter von den Fabriken kamen, herrschte
hier ein Verkehr.

Wer also mochte da kommen? Und so eilig? Ihr schwante
nichts Gutes Warum sollte der intrigante Mensch, der die beiden
Zettel geschrieben hatte, nicht auch noch einen dritten versandt
haben? Möglich war's. Also galt es, den Prinzen zu entfernen.

Schneller als der Blitz schössen ihr diese Gedanken durch den

Teilnehmern befanden sich Geueralseldmarschallv. d. Goltz, Kriegs-
Minister von Falkenhayn, der frühere Gesandtev. Reichenau, vom
Auswärtige» Amt Direktorv. Körner, Wirkt. Legationsrat Leh¬
mann, Legationsrat Schmidt, die Mitglieder der argentinischen Ge¬
sandtschaft und der argentinischen Militärdeputntionu. a. Der Vor¬
sitzende des Verbandes, Konsul Waetge, hatte die Leitung des
Abends an Generalfeldmarschallv. d. Goltz abgegeben, der in einer
Rede seinen persönlichen Eindruck von Argentinien, seine Freund¬
schaft zu General Ruiz und seine Bewunderung für die Entwick¬
lung der großen amerikanischen Republik auf allen Gebieten zum
Ausdruck brachte. Kriegsminister Falkenhayn gab seiner Freude
über den Besuch des Chefs des argentinischen Generalstabes in
Deutschland Ausdruck und hob die enge Freundfchasthervor, die
seit vielen Jahren zwischen deutschen und argentinischen Offizieren
und zwischen der deutschen und argentinischen Armee durch zahl¬
reiche persönliche Beziehungen besteht. Ruiz dankte in längerer
Rede. Zunächst drückte er dem Kaiser seinen Dank für die Ein¬
ladung zu den Manövern aus, die ihm Gelegenheit gegeben hätte,
das deutsche Heer auf dem Paradefelde und später in der Feld-
Lbung zu sehen, wobei er namentlich auch die Liebe des deutschen
Volkes für das deutsche Heer kennen gelernt habe. Der Soldat habe
sich überall getragen gezeigt durch die Liebe zum Vaterlande. Da¬
neben habe er mit Bewunderung die Verehrung des Volkes für
seine großen Männer bei allen Berufen, die dem Vaterlande dienen,
kennen gelernt. General Ruiz gab sodann seiner Freude über seine
persönlichen Beziehungen zum deutschen Heere Ausdruck, die schon
viele Jahre alt seien. Er fuhr fort:

Meine Lehrmeister waren deutsche Offiziere, die in mein Land
die Erfahrung eines meisterhasten Heeres getragen haben. Aus
ihrer Lehre sind die Grundsätze für das militärische Leben meines
Landes entstanden. Diese Beziehungen können nicht in Vergessen¬
heit geraten. Die deutschen militärischen Lehrer sind gerade in dem
Moment nach Argentinien gekommen, als die Modernisierungunse¬
res Heeres vorgenommen wurde. Sie haben eine Saat gestreut,
die Früchte bringt, und diese Früchte werden weiter wirken, auch
wenn das argentinischeHeer sich emanzipiert und seiner Lehrer
nicht mehr bedarf. — General Ruiz gedachte dann der zahlreichen
Männer der Wissenschaft, der Industrie, des Generalsiabes und der
deutschen Kolonisten, die an der argentinischen Entwicklung reichen
Anteil haben, und schloß: „Mein flüchtiger Aufenthalt in Deutsch¬
land hat mich mit Dank und Bewunderung für den deutschen Kaiser
erfüllt. Ich schulde viel für die zahlreichen Beweise von Freund-
schast und Liebenswürdigkeit, die ich erfuhren habe, und ganz be¬
sonders bin ich dem Deutsch-Argentinischen Zentralverband für den
heutigen Abend verbunden. Ich trinke auf das Wohl des Kaisers,
auf sein Heer und dessen glorreiche Vergangenheit, seine bewun¬
dernswerte Gegenwart und seine großartige Zukunft sowie auf den
Deutsch-ArgentinischenZentralverband, der für beide Länder ar¬
beitet, von Tag zu Tag weiter wächst und zum Besten der beiden
Länder sich weiter entwickeln möge."

Die Rede wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Dir Lntw!Ä!ung auf den Mltmn.
Belgrad,  24 . September. König Peter hat seinen Auf¬

enthalt in deni Badeort Ribarska-Banja wegen der Unruhen an
der albanischen Grenze unterbrochen. Kurz nach seiner Ankunft
wurde ein großer Ministerrat abgehalten, der beschloß, 8 neue ser¬
bische Regimenter gegen die Albaner marschieren zu lassen. Teile
der Reserve, sämtliche beürlaubten Ofsiziere und Militärbeamten
sind unter die Fahnen bereifen worden. Neue Meldungen be¬
sagen, daß die Kämpfe fortdauern Und auf beiden Seiten schon
große Opfer gefordert haben. Die Nachricht, daß die Albaner Di-
bre genommen haben, ruft hier große Erregung hervor. Die
albanischen Freischarcn stehen unter dem Kommando von Jsfa
Boljetinaz, Bajarzuris und Riza Bey. Sie kämpfen mit großer
Erbitterung.

Wien,  24 . September. Die albanische Korrespondenz ver¬
öffentlicht einen Brief des Jssa Boljetinaz, in dem es heißt: An
dein Blut, das nun vergossen wird, ist die Ungerechtigkeit Europas
Schuld. Es war ein furchtbares Unrecht, Kosfowo, das Herz Al¬
baniens, in die Hände unserer Feinde zu geben. Was in unserer
Heimat seit Monaten vor sich geht, ist unsagbar. Biele unserer
besten Männer haben aus dem Galgen oder unter den Kugeln und
Bajonetten der Serben geendet. Unseren Brüdern in der Malissia
haben die Serben die Märkte gesperrt und ihnen gesagt: Entweder
verlangt Eure.Einverleibung in Serbien oder verhungert. Bis
ins Herz der Malissia sind serbische Truppen gedrungen. Auf allen
Gebirgswegen haben sie den Malissoren aufgelauert und sie
niedergeknollt. Europa wollte unsere Klagen nicht hören. Wir
greifen jetzt zu den Waffen, um unsere Feinde zu verjagen oder zu
sterben.

In Bulgarien herrscht Ruhe.
Sofia,  24 . Septeinber. Die Agence Bulgare erklärt die aus

Belgrad stammenden alarmierenden Machrichten über die Lage in
Bulgarien, wo sich angeblich eine Revolution vorbereite und sogar
das Leben der auswärtigen Vertreter in Gefahr sei, für absurde
Eifindungen. In ganz Bulgarien herrsche fortgesetzt die voll-
koMMenste Ordnung. Keiner der auswärtigen Vertreter sei
irgendwie bedroht; speziell der französische Gesandte, der nach den
oben erwähnten Darstellungen, um einem Massaker zu entgegen,
abgekeist und Belgrad passiert haben soll, habe Sofia nicht ver¬
lassen.

Köpf und in ihrer Aufregung ergriff sie des Prinzen Hand und
sprach:

Wenn Sie es wünschen, heute noch, — vielleicht drüben im
Stadtpark, — auf den«Hügel ain See, — dort steht eine Bank-

Ja, ja, erwiderte er, dahin komme so gegen8 Uhr, bis dahin
kann ich mit meinem Vater geredet haben, es ist ja noch nicht sechs
Uhr vorbei. Aber fürchtest Du Dich nicht, so allein und in der
Dunkelheit?

Nein, nein, gab sie ihm hastig zurück, es ist ja nicht weit; ich
komme gewiß! Handelt es sich doch um inein Lebensglück! Aber
gehen Sie jetzt! Ich fürchte, der Vater kommt, es ist feine Stunde
zum Abendschoppen und manchmal geht er durch den Garten zur
Stadt.

Ich gehe, mein Lieb, versetzte der Prinz stürmisch, um bald
wiederzukommen und Dich als meine zukünftige Gemahlin an mein
Herz zu schließen! Aber vorher lege doch nur einmal Deine Arnre
um meinen Hals und sprich: Ludwig, ich liebe Dich!

Dle Schritte tönten näher und Näher. Gott, wenn das Rudolf
wäre, es gäbe Mord und Totschlag! Sie liebte ihn ja nicht, den
Prinzen, doch cs galt, ihn endlich loszüwerden, und fo halb in Ver¬
zweiflung legte sie dle Arme um ihn und flüsterte:

Ludwig, ich liebe Dich!
Da zog er sie an sich rind wollte einen Kuß auf ihre Lippen

drücken. Erschreckt sprang sie zurück und stieß einen leichten Schrei
aus; etwas Kaltes, Hartes hatte ihre Hand gestreift.

Was hast Du da? rief sie und faßte danach.
Ludwig trat zurück. Er hatte fein Gewehr vergessen, das er

beim Weggehen über die Schulter geworfen hatte, und das sich nun
zwischen sie legte.

Berühre es nicht, Walpurga, rief er, es ist mein Jagdgewehr,
cs ist geladen!

Wie unvorsichtig! fiel sie ein. Aber jetzt geh! Ich höre des
Vaters Schritte! Und — nicht wahr, fügte sie hinzu, Du rettest
meinen Ruf?

Ich schwör's! beteuerte er. Leb' wohl, Geliebte!
Mit diesen Worten enteilte er. Walpurga sank erschöpft auf

die Bank.
Dem Himmel Dank, der war endlich glücklich fort!
Die Schritte waren inzwischen ganz nahe gekommen, bis sie

jetzt an der Eingangstür zum Garten innehielteiy als ob jemand
lausche. Kein Zweifel, das war Rudolf! Er traute der Sache nicht
und wollte spionieren!

Sie ließ sich wieder auf die Bank niedersinken, versteckte den
rosa Zettel sorgfältig und wartete, was da kommen sollte.

Und es kain!
Die Gartenpforte öffnete sich und sich nach allen Seiten um¬

schauend, sah Walpurga in der Tat Rudolf eintreten, — in der offen¬
baren Absicht, sie zu überraschen und — ihr stockte der Herzschlag

ftUllt ffiittCllHKgtB.
Von Cadinen kommend, trat

der
Der Kaiser ln Rominke». Lwn iiumnni lummem" jn

Kaiser mit den Herren seines Gefolges am Sonntag vorlMV» »
Königsberg ein und begab sich in den Dom, um dem ®°‘j 6.nriti
beizuwohnen. Dann fuhr er nn Automobil nach Schloß
einem Besuch der gräflichen Familie Lehndorff. Kurz voro ^
tras der Kaiser auf deni Hauptbahnhof ein und fuhr im iMo
nach Rominten. „ ,

Der Kronprinz und die Kronprinzessin sind Montag "
auf dem Hauptbahnhof in Allenstein eingetrofsen und haben
zu mehrtägigem Aufenthalt nach der benachbartenOberson
Neu-Ramuck begeben. Die beiden ältesten Söhne des Kronprw,^ ^
paares waren bereits am Sonntag in Allenstein eingetrosjen
nach Neu-Ramuck gefahren. rc\n,

Trier. Der Kaiser trifft in Trier ani 14. Oktober zur t
weihung der neuerbauten Kaiser-Wilhelm-Brücke ein sowikä
Besichtigung der Ausgrabungen des Kaiserpalastes. iB)

Don der Kronprinzessin Eecilie erhielt der Direktor desR ..
deutschen Lloyds, Hemeken, folgendes Telegramm: lAft, r>,
zurückackehrt, möchte ich Ihnen noch einmal meinen ô ery
lichsten Dank sagen für diese herrliche Fahrt auf meinem^
schiff. Sie wird mir unvergeßlich bleiben, und ich werde stets
daran denken, mit welcher großen Freundlichkeit der llckrddeuh^

m-

stell-
Tags'.'
iveilt,

Lloyd mich in diesen Tagen ausgenommen Hut.
auf See war für mich ein ganz besonders schönes Erlebnis
Cecilie.

Der Kanzler in Davos. Der Reichskanzlerv. Bethmann
weg, der nach seinem kurzen Urlaub schon seit
wieder zur Wahrnehmung der Amtsgeschäfte in Hohenfinow
stattete vor seiner Abreise aus Sils Maria dein gleichfalls im^
bündencr Tale gelegenen klimatischen Kurort Davos einenw l
ab und nahm die dortige Heilstätte für Minderbemitteltein
schein, die seit zehn Jahren schon Tausenden deutscher Lungewe>
den Linderung oder Genesung gebracht hat.

Paris. Rach einer offiziösen Meldung wird König 7UPJ, e(
den französischen MinisterpräsidentenBarthou am 28. ®c£tc ,nit
in San Sebastian empfangen. Die Audienz hängt zweiselw-

- fitr Clr’fnhor rmfu 'rmttrifon Ûr\hirnr ('(i Tlflu)der für den 5. Oktober anberaumten Reise Poincares nach
nlen zusammen. . .. . ß

Grisolles. Jn dem Besinden des Majors v. Mlnterfeio
infolge einer Lungenkompllkationplötzlich eine Bersch linuM
(eingetreten. Die Prüfung der Lunge ergab eine Komplikaiw» ^
linken Lungenflügel, die von einem Angstzustand begleitet1
zu dem sich ziemlich ausgeprägte Störungen in den Äerdmn
organen gesellten. Die Prognose ist daher ernster geworden.

Nassauische Nachrichten.
Biebrich.

* Heber das zu erwartende Wetter  wno ^
sachverständiger Seite geschrieben: Im Laufe des gestrigen* p
ist der nördliche hohe Druck weiter nach dem Kontinentv
drungen und scheint sich Mit dem südwestlichen zu einemL"̂ achi
rücken zu verbinden. Da nun gleichzeitig das östliche-TiZ
und das über England liegende Tief Tendenz zu nördlicher
lagerung zeigt, so dürften wir unter dem Einfluß des HM
sattels für die nächsten Tage mit anhaltendem schönem Wem ^
rechnen haben; höchstwahrscheinlich wird sogar eine
Periode heiterer und trockener Witterung zu erwarten
Tagestemperatur dürfte etwas ansteigen, andererseits sind?
fräste sehr wahrscheinlich. Außerdem ist mit Frühnebel zu ^

* Heute morgen etwa um 7 Uhr entstand in einem
Friedrichstraße eine Gasexplosion,  wobei eine <,«,!>
eingedrückt und verschiedene Möbel beschädigt wurden. !<><;niyruiuui uuu uti|u;irueiu: yviuuti ut|n;uuiyi wuium.
tandene kleine Brand wurde durch die Bewohner des Hmnq
ort gelöscht; der Schaden ist durch Versicherung gedeckt^
onen sind nicht verletzt worden. Als Ursache der Explosion
estgestellt, daß der an dem Gaskocher befindliche Schlauch

zu scharfer Knickung gebrochen war und das Gas hierdurch'.„«t
Ausweg fand, weil der an der Wand vorhandene
nicht geschlossen war. — Zur Vermeidung derartiger UNsaÛ
man den Gaskocher mit der Rohrleitung fest verbinden;
ntAf rtnnnnrtirt frttr» fo forrti » mon Cfnfa: Sofi 'n* Sn 6  JJ

zu

nicht angängig sein, so sorge man stets dafür, daß
maligem Gebrauche des Kochers auch der Hahn an der
der sogenannte Schlauchhahn— geschlossen wird. ^öin

* Die elektrische Bahn  hat am Sonntag 7W
Montag 4604 Personen nach Schier st ein zur Kerb Mp yjp
Auf dem Schiersteiner Bahnhof wurden am Sonntag oiu
am Montag 2800 Fahrkarten verausgabt.

'Nach dein gelegentlich der He r bsto e r ja minl un
Gauturn warte  des Mittelrheinkreises in Isenburgs
ten Bericht über das Leipziger Turnfest brachte dieses dein
rheinkreis 12 Sieger beim Zwölskampf und 91 Sieger beimw M
kampf. Die Musterriegen waren fast ohne Ausnahme8l v p
erster Stelle stand der Mittelrheinkreis dein« Fechten1
Faustballspiel. Die allgemeinen Freiübungen des Kl'elsts M
zu mancher Klage Veranlassung. Turner, die nichtßut  ‘
haben, sollen unter allen Umständen ihres Sieges, bezw. ® ^rci|f
nähme am Wetturnen verlustig gehen. Für die Wertung pe
verlangen die Gauturnwarte ein besonderes Kampsgeuch' (0
sämtliche Kreise wertet, da hierbei in Leipzig die Beurteiiuv gf
verschieden war. Die Jugendpflege, besonders auch eine ch j m
das weibliche Geschlecht, fand eine eingehende Besprechlchb^^

— irgend etwas zu entdecken. Was? Wie ein Derzweiflu' ^ „cr<
durchzuckte sie die Frage: Was — was wußte er? Wari
raten? Mdchu

Jetzt hatte der in den Garten Eingetretene auch
auf der Bank erspäht und sie allein sehend, trat er aus m 0
tief: . liN)"'

Aber wo ist denn der Geliebte? Dachte ihn hier "̂ rsetz^treffen! Dann hätten wir uns gleich darüber auseman
können, wer das meiste Anrecht an Dich hat— er oderW* >

Rudolf, bist Du toll? Was bedeuten Deine Reden? r
purga aufspringend.

'Bleibe nur ruhig sitzen, versetzte er, indem er sie ßc
auf die Bank niederdrückte, uNd stehe mir Rede: War o

.leichL,?\M

nicht soeben hier?
Der Prinz? wiederhotte sie. Welcher Prinz?-c' v-i. 'fit iko ; untuuyvuc | ic . 2 > .
Ach, tu nur nicht so, Mädchen! verwies er sie. Da tu c j e»

doch nur um den einen handeln, denn Du wirst jawohl m>
Prinzen zufrieden sein! .. .

Rudolf! stieß sie wieder aus. . . , „„r w.
Ach, was Rudolf! sprach er ihr nach. Der ist ja

mehr für Dich da, den kannst Du ja jetzt gar nicht mehr
Aber wenn ich auch nur ein  heruntergekommeneräierr
Tunichtgut bin, wie Du niich zu benennen die Güte hau ' '
Dich bin ich Mir doch zu gut, du — Prinzenschätzchen! . . g ek

Wieder wollte Walpurga aufsprinqen und wiederv
er-— -. -» " r a -löreft

[if

mit eiserner Hand zurück.eifeiuei «yuitu ßutuu. . .1  pichet
Bleib' sitzen, sage ich! gebot er ihr. Du mußt mich Eft ,„jch

es muh herunter von der Leber! Für Dich schind w,...». atz

studier' bei Nacht und arbeite bei Tag Tn der Mascksin^ ^ ' ĉhscn^ichich Maschinenbauer werden will, um Dir die ...bt  _
Stellung im Leben geben zu können, und Du? iiiÜ

7. ^

fingern auf Dicĥweisen und die Spatzen auf den za
hohen Herren ein und zwar so unverfroren, daß£
von erzählen, — Du entblödest Dich nicht. Deine braven jprf 3den brauner an ffpffpn‘TVinpm Sftorfnhtcn%) . Arthtfden Pranger zu stellen, Deinem einstigen Verlobten Del ^ghiie
brechen und einem ehrenwerten Freier mit Spott iw^ cl

(0<J
UilUU UjlUUUtUCH fielet Hill l

Tür zu weisen, anstatt froh zu sein, daß Dich Lberhaup
nimmt! ,(m

Jetzt machte Walpurga sich mit aller Macht vnn 'i
stand nun vor ihm in ihrer ganzen imponierenden Hoye-,„„̂ y(

11tih Tht mnnff mir nontMiiihor fnfrfoö Wtihf'll ^Und Du wagst es, mir gegenüber solche Rede» ,,z,en e, lc t
ihm  an . htff hpnn Thr hr »6 Tni mif ohr \ id )C ^ _Lsie ihm zu. Wer bist denn Du,"daß Du aus ehrliche Pf ‘‘s° a^ el
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Rpilâ en  für die Zeit voIpjj JHl Ulr t̂ JvII HU
schnei als bedeutsamen
kn ^erks die Errichtung
^anke mit 8 schönen Zim
«Wenräumen nebst Woh

Schwester in den 9
„ Erwerbung und Erö
, yMlich für Mitgliedert
h.;9 bei Limburga. d. :

der Mutteranstalt>
, Wltar (1 Morgen) zu
»w lUr  Ausbildung ooi
lij,"'bcfronfenpfiege bete!
ÄW-Wkamen in der KrcÄp
Mg" ^ 12 fünf Schwesti

lief
tzW'gemeinschaft, ohne l

vUieftoni Pnhnfim mn

schsi' Gegenwärtig stehe
^wßeriden Prüfung. 1Prüfung.

Ä,bwestern konnten ain
Mlf weitere sind jetzt
Drusen . Zwölf junge
Jj.tz wieder ins Haus.
8? »b'ssonniutterhausP
^ ö, die Ausgabe 2002
tzz ft- das Vermögen 5;
scst̂ ' Am heutigen Milt

LllstF? Ein von ErbenhWstag abend auf der
dey wW-Hies, der dabc!
ß„,̂ »sassen des Autos
Ile!» ßebrachi. Sein !

w sich der Polizei. E
Spiel mit, i

in Wals ein junges Lebe
Sk, er  Taunusstraße tiiti
li* \?.0effc» in ihrer Kar
J|le
aj v̂. . «<5UU(uiv 5

,id lbnge Mensch war so

we scharf geladeneT
"iftsungen Ludwig

— «uicujuj iuui |u
Eüdfriedhof verbrao

ösipftF. Fehlende  C
Le,, W) darüber Klage

- ßokarteii Wiesbc
ihr,̂ ?ben seien. Die
Ich. 'mgliche Erklärnng,
lick Uwll nur die Ausx
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Eilboleninufe für den 18. Oktober find' gnl vorbereitet . Es wurde
defchleffen, den Anreger dieses schönen Gedankens , Kreisturnwart
Aolze, als Vertreter nach Leipzig zu entsenden . Mit einem Hin¬
weis auf die Zusammenkunft der Leiter und Leiterinnen von
Frauenabteilungen am Sonntag , den 26. Oktober , in Biebrich
wurde die Versammlung um 4 'A Uhr geschlossen.

* Ein elektrischer Schlag beim Drachensteigen.
Ein merkwürdiger Vorfall , der unsere Jugend zur Vorsicht mahnen
sollte, ereignete sich in Zotzenheim . Ein Schulkunde hatte dort bei
seinem Drachen statt der üblichen Kordel dünnen Draht genommen.
Als er den Drachen steigen ließ , verwickelte sich der Draht in die
elektrischen Leitungsdrähte der Ueberlandzentrale . Im gleichen
Augenblick stürzte der Knabe unter lautem Aufschrei zu Boden . Der
elektrische Strom war zum Glück nur schwach durch den dünnen
Draht gegangen , sodaß sich der Junge , der gleich zu einem Arzt ge¬
bracht worden war , bald wieder erholte.

* Nach einer amtlichen Mitteilung ist für Gewährung der Ver-
Nünstiguug für Kinder und jugendliche Personen auf der Eisen-
bahn das Alter beim Antritt der Reise  maßgebend.
Eie behalten danach die nach Maßgabe ihres Lebensalters beim
Reisebeginn zugestandene Fahrpreisermäßigung auch für den Rest
ber Rege , selbst wenn sie während der ^Gültigkeitsdauer der Fahr¬
karte die Altersgrenze überschreiten . Sie haben aber keinen An¬
spruch ciuf Ermäßigung , wenn die Fahrkarte für sie zwar vorher
ßelöft, aber beim Reiseantritt die Altersgrenze bereits über¬
schritten ist.
. * Die Schonzeit für Muffelwild  ist durch den Be¬

zirksausschuß für den Umfang des Regierungsbezirks bis auf Wei-
>eres auf das ganze Jahr ausgedehnt worden . Die !m Jagdschein
vermerkte Schußzeit wird dadurch eingeschränkt.

Wiesbadenert&erMtrennen.
3. Renntag.

, Auch der letzte Tag des Rennens verlief sportlich wie finan-
zlell zufriedenstellend . Der Besuch war infolge des günstigen
-chetters wieder sehr zahlreich . Die wenigen Stürze , die sich er¬
eigneten , liefen glimpflich ab ; ein Reiter erhielt einen Huftritt auf

Kopf , doch scheint er keine gefährliche Verletzung davonge-
Eagen zu haben . Der Umsatz am Toto war wieder sehr hoch; er
,bezifferte sich auf 230 845 Jl . — Das sportliche Ergebnis des
-äennens war folgendes:

Preis von Biebrich . Hürden -Rennen . 3006 Jl.  2700 Meter.
?• ßt , Struve 's Wackerlos (23. Rosak ). 2. Hptm . Rhau 's Hammcr-
Mag (Matz ), 3 . Baron van Jttersum 's Ordnung (Surimi ). Ferner:
Richt doch, Miß Quick, Brösen , Nikolaus . Tot . : 15 : 10. Platz : 12,
™ 17 : 10. 2 Längen , 3 Längen.
h Darmstädker Iagd -Rennen . Herrenreiten . Ehrenpreis und
rjOO Jl.  3000 Meter . 1. Hrn . N . Leon 's Vologese (Hr . Purgold ),
' - Graf E . Bylandt 's Golden Amor (Lt . Knel ), 3. Hrn . G . Ehler 's

(Hr . Herfeld ). Ferner : Guatemala , Llanluine , Helvetia , Bri-
bieur , E . I . Tot .: 42 : 10. Platz : 16, 14, 27 : 10. 1 Länge , Kopf.
„„ Preis von Rambach . Jagd -Rennen . Handicap II . 3500 Jl.
Wo Meter . 1. Hrn . R . Arlt 's Hadrian (Dyhr ), 2. Hrn . Westen 's
biyrrha (Martin ), 3. Hrn . P . Zeitz 's Decoration (Piplies ). Ferner:
Wanacio , Elly . Tot . : 22 : 10. Platz : 11, 11 : 10 . 5 Längen , 4
Einigen.

Lirona -Jagdrennen . Herrenreiten . Ehrenpreis und 5000 Jl.
4000 Meter . 1. Hrn . H, Walter 's Rena Sahib II (Lt . Gras Holck),

%n . Ravensberg 's Kriegsbruder (Lt . v . Falkenhausen ), 3. Hrn.
Blatt 's Eilbote (Lt . v . Moßner ). Ferner : Spezi , Seccurs , Red

^ivver . Tot . : 15 : 10. Platz : 15, 26 : 10. 1 ^ Länge , 3 Längen,
r,, Kaslel -Iagdrennen . 2800 Jl.  3000 Meter . 1. Hrn . W . Koch's
p 'orika (Wurst ) und Hrn . H. Merten 's Flora Fina (K. Schüller)
A, totem Rennen , 3. Hrn . H. Westen 's Mainau II (Martin ). Ferner:
Mtiades . Tot .: Florika 21 : 10 . Platz : 17 : 10, Flora Fina

: 10, Platz : 17 : 10, totes Rennen . 1 '/,  Länge.
7, , Alühltal -Jagdrennen . 2800 Jl.  3000 Meter . 1. Hrn , W.
4Jobel's Sarsfield (Printen ), 2. Lt . Winterer 's Kale (M . Gaedicke),
, Lrn . K. u . A . Utzschneider 's Voie Lacte (Martin ). Ferner : Prin¬
te des Ursins , Fourth of June , Modest Beauty , Grand Ourse,
- °llais , Caneton . Tot . : 28 : 10. Platz : 12, 13, 13 : 10. % Länge,

Langen.
sn, linsel -Rennen . Herrenreiten . Ehrenpreis und 2600 Jl.  1600
sieter . 1. Hrn . A. v. Schilgen 's Argile (Bes .), 2. Hrn . H. Neu-
«ann's Saint Cronau (Hr . Purgold ), 3. Frhrn . v. Sckirader 's

Mlagan (Lt . Knel ). Ferner : Anhße , Stigma , Wise Tom , Rain-
Traut , Melilla , Bruyante , Golden Oriole , Poucette , Saint

N ' is in , Gleam . Tot .: 121 : 10. Platz : 26. 13, 15 : 10. VA
"" ge, 3 Längen.

^ Wiesbaden . Am Samstag stellten Kurhausbeamte eine aus-
, avifche Dame , die im Verdacht stand , das Kurhaus ohne die er-
i Zierliche Eintrittskarte wiederholt besucht zu haben . Die Dame
»'"me sofort eine Kurtaxkarte lösen und hat zu befürchten , daß ihr
^?ch weitere Unannehmlichkeiten aus ihrem unüberlegten Be-
«'nnen erwachsen.
r Diesbaden . Der 16. Jahresbericht über das Dikonissenmutter-
Ä/i P a u l i n e n st i f t u n g zu Wiesbaden mit seinen Filial-
Alten für die Zeit vom 1. April 1912 bis 31 . März 1913 be¬
schnei als bedeutsamen Fortschritt in der äußeren Entwicklung
kr» die Errichtung einer besonderen Abteilung für Privat-
^ «nke nüt 8 schönen Zimmern zu 12 Betten mit den erforderlichen
, °benrüumen nebst Wohnung für einen Assistenzarzt und die lei-
PNoe Schwester in den Räumen des ursprünglichen Mutterhauses,
,, e, Erwerbung und Eröffnung des neuen Erholungsheims , vor-
, ywlich für Mitglieder der Iungfrauenvereine , Bethanien in Kir-
1,2:9 bei Limburg a . d. Lahn , und den Erwerb eines Teiles des

fre,. Mutteranstalt gelegenen Heusschen Ackers in Größe von
Hektar (1 Morgen ) zu dem Preis von 52 000 M.  An dem Kur-

Sur Ausbildung von freiwilligen Helferinnen in der Ge-
Iĵ udekrankenpflege beteiligten sich 6 junge Mädchen . Das staat-
S,» , Examen in der Krankenpflege absolvierten vom 8. bis 10.
f.fkil igi2 fünf Schwestern und eine Pensionärin mit gutem Er-
uB - Gegenwärtig stehen wieder sechs Schwestern vor der ab-
L '^ ßenden Prüfung . 150 Schwestern zählt heute die engere
tzWgemeinschaft , ohne die eingeschlossenen Helferinnen . Dreizehn
ÄZ.̂ °stern konnten am vorigen Jahresfest eingesegnet werden.

weitere sind jetzt wieder zur Vorbereitung auf diesen Tag
n^ krusen . Zwölf junge Probeschwestern kamen im vergangenen
W '° ' eder ins Haus . Rach dem Kassenbericht betrug für das
^ "krmifseiimutterhaus Paulinenstistung die Einnahme 200 289 Jl
4a die Ausgabe 200 237 Jl  47 4,  mithin Mehreinnahme 52 Jl
fe F , dag Vermögen 52 401 Jl  51 F , die Schulden 386 840 Jl

Am heutigen Mittwoch feiert das Paulinenstift sein Jahres-

Ein von Erbenheim kommendes Automobil überfuhr am
Ne» btag abend auf der Frankfurter Straße einen Spaziergänger
b,5 Cll5 Hies , der dabei einen Bruch der Wirbelsäule erlitt . Von
V , , Bussen des Autos wurde der Verunglückte in das St . Iosef-
sl.Kllal gebracht . Sein Befinden ist sehr bedenklich . Der Chauffeur

' b sich der Polizei . Er wurde jedoch bald auf freien Fuß gesetzt.
yh Das Spiel mit der Schußwaffe hat Dienstag Nachmittag
ift ?Aals ein junges Leben vernichtet . Zwei in der Pension Karpin

Taunusstraße tätige junge Leute beschäftigten sich nach dem
sich'Ogessen in ihrer Kammer mit einem Revolver . Dabei entlud

scharf geladene Masse und die Kugel drang dem 17 Jahre
^ Liftjungen Ludwig Sch , aus der Sckiachtstraße in den Kopf,
dx» iunge Mensch war sofort tot . Er wurde in die Leichenhalle auf

Eüdsriedhof verbracht.
Öft. JT- Fehlende  S v n n t a g s k a r t e n . Kürzlich wurde

darüber Klage geführt , daß u . a , die früher bestehenden
'" wgskarten Wiesbaden —Frankfurt und Mainz —Frankfurt

iĥ Skfaiw,, ^ jon. Die Eisenbahndirektion gab dazu die einzige
Irift'^ gliche Erklärung , nämlich die , daß der Eisenbahnminister
lich Uiell nur die Ausgabe von Sonntagskarten nach landschaft-
!»lrz"" E>n gelegenen Orten gestattet . Das ist seit langem so und

auch noch lange so bleiben . Aber , wo die Eisenbahn-
nicht Helsen kann , obwohl sie vielleicht gerne möchte , da

'»nn selbst Abhülse schassen, denn es gibt ja wirklich Sonn-

ingsknrlen genüg , die man benutzen kann , um von Wiesbaden
oder Mainz aus billig nach Frankfurt zu kommen . In Wiesbaden
hat man z. B , die SoNntagskarte nach Höchst a . Main . Man
nimmt sie und führt von Höchst aus dritter oder vierter Klasse nach
Frantsurt und von dort wieder nach Höchst zurück, von wo ab
wieder die Sonnlagskarte gilt . Als Mainzer nimnit man eine
Sonntagskarte nach î chmanheim und verfährt dort genau so, wie
die Wiesbadener in Höchst. Die Mainzer und Wiesbadener haben
auch einen gemeiusaineu Weg , um billig nach Frankfurt zu koiu-
men , indem sie eine Sonntagskarte nach Hanau lösen . Dann ist
ihnen beiden geholfen und sie fahren nicht viel teurer , als ob es
direkte Sonntagskarken nach Frankfurt gäbe . Daß Höchst und
Honau londschastlich und überhaupt schönere und interessantere
Plätze sind, wie Frankfurt , wird man zwar nichl behaupten kön¬
nen , aber immerhin , die Eisenbahnverwaltung in Berlin tjat _
Sonntagskarten nach dort geschaffen , und man kann nichts besseres
tun , als sie in der erwähnten Weise zu benützen . Daß es noch
mancherlei Kuriosa bei den Sanntagskarten gibt , ist bekannt . So
kann man , um bei den genannten Orten zu bleiben , von Wies¬
baden nach Höchst eine Sonntagskarte lösen , aber nicht von Mainz-
Kastel nach Höchst, die Bewohner von Höchst können aber mit
Sonntagskarte nach Mainz -Kastel oder Wiesbaden fahren . Eine
Reform des Sonntagskartenwesens wird , darüber ist man sich in
Eisenbahnerkreiscn längst klar , früher oder später kommen müssen.

wc . Strafka  m m e r . Unter der Marke „Ahmannshäuser
Sekt " hat eine Firma in Rüdesheim und diese nicht allein einen
roten Schaumwein in den Handel gebracht , zu dessen Hlerstellung
Aßmannshauser nicht verwandt war . Sie sollte sich dadurch gegen
§ 16 des Weingesetzes vergangen haben . Die Strafkammer jedoch
erließ einen Freispruch , weil das Weingesetz aus Schaumweine
keine Anwendung finde und weil , soweit ein Vergehen gegen das
Markenschutzvergehen infrage kommt , Bedenken getragen werden
müsse, einen dalus des Angeklagten sestzustellen.

wo . Schöffengericht.  Ein Mann hält eine Amsel , welche
spät abends und früh morgens ihre Weisen ertönen läßt . Ein
Nachbar , welcher sich dadurch in seiner Ruhe gestört glaubte , ließ
ihn aussordern , dem Gesang Einhalt zu tun und zeigte ihn , als er
dieser Aufforderung nicht entsprach , der Polizei an . Das Schöffen¬
gericht nahm den Amselbesitzer in 2 Jl  Strafe . — Eine Frau,
deren Sohn in der Schule gestraft worden war , rückte dem betr.
Lehrer zu Leibe und überschüttete ihn mit Schimpsworten . Ein
Urteil des Schöffengerichts nahm sie dafür in 15 Jl  Strafe . —
Ein Schlosser aus Bierstadt hatte sich unlängst ein neues Schieß¬
gewehr beschafft . Um dasselbe zu probieren , begab er sich hinaus
in den Wald , und aks ein feister Rehbock seinen Pfad kreuzte,
konnte er der Versuchung nicht widerstehen , auf ihn anzulegen.
Der Schuß saß auch und brachte das Tier zur Strecke . Nach einem
Schöffengerichtsurteil hat er 50 Jl  Strafe wegen Jagdvergehens
zu zahlen.

Langenfchwalbach . Die Stadtverordneten nahmen das Ver¬
mächtnis des Rentners Grabert in Höhe von 700 000 Mark an.
Abgclehnt wurde die Uebernahme von 12 000 Mark , die als Mehr¬
kosten beim Kurhausumbau entstanden sind, dagegen 25 000 Mark
für Anlage eines neuen Konzertplatzes am Weinbrunnen be¬
willigt , wenn die Bäderbetriebsgesellschaft 20 000 Mark zugibt
und 10 Prozent aus dem Erlös der Tageskarten an die Stadt.

Frankfurt . In den letzten Tagen trafen die ersten 150 Milli¬
gramm Radium von den bestellten 600 Milligramm von London
hier ein . Diese Radiummenge soll sofort bei Behandlung von
Krebskranken in Anwendung gebracht werden.

Frankfurt . Der Frankfurter Polizei ist es gelungen , den
Schwindler zu verhaften , der die Deutsche Bank in Berlin um
150 000 Jl  zu betrügen versuchte . Es ist der 24 Jahre alte Kauf¬
mann Edmondo Boretti aus Cuzzago in Italien . Boretti war hier
bei der Frankfurter Filiale der Elfässischen Bank als Vorsteher
der Korrespondenzabteilung angestellt und wurde vor wenigen
Wochen entlassen . Bei seinem Fortgang hatte er Briefbogen und
Anweisungssormulare der Bank mitgenommen , so daß es ihm ein
leichtes war , die Anweisung an die Deutsche Bank über 150 000 Jl
anzufertigen und mit gefälschten Unterschriften zu versehen.

— Montag abend erschoß der 23 Jahre alte Hansbnrsche Jo¬
hann Bastian , der bei einem Bäckermeister in der Alten Mainzer¬
gasse in Stellung war , die daselbst bedienstete Verkäuferin Kathe-
rine Schaub und sich selber . Das Mädchen hatte den Bastian , der
sie mit Liebesanträgen verfolgte , abgewiesen . Bastian hatte eine
längere Zuchthausstrafe verbüßt , weil er im Streite einem Manne
in Frankfurt ein Messer in den Leib gestoßen hatte und war nach
vielem Bitten von seiner Seite von dem Bäckermeister nach seiner
Entlassung angestellt worden.

— Unterhalb des Eisernen Steges wurde eine unbekannte
weibliche Leiche aus dem Main gelandet und nach dem Sachsen¬
häuser Friedhof verbracht.

— Ueber die bereits erwähnten Ausstellungspläne für die
Jahre 1916 und 1918 werden jetzt Einzelheiten bekannt . Danach
liegt für die Ausstellung Jugend und Volk im 20. Jahrhundert
bereits ein Gruppen -Einteilungsplan vor , welcher umfaßt : Jn-
landsfchulwefen , deutsches Schulwesen im Ausland , Sozialpolitik,
Sport und Spiel , Verschiedenes betreffend Presse und Bücher,
Schuleinrichtungen , geschlossene Auslandsgruppe , Historische Ab¬
teilung . Die Ausstellung Länder und Felder soll den Zweck haben,
zum Reisen anzuregen und die Einwanderung zu fördern.

Lönigskern . Dem Medizinalrat Pingler , der 1851 den Kur-
verein von Königstein , wie überhaupt das Kurleben des heute
blühenden Luftkurorts Königstein begründet hat , wurde hier ein
Gedächtnis -Zierbrunnen errichtet.

Diez . Unter den Balken der Badeanstakt fand man in der
Lahn eine fast vollständig verweste weibliche Leiche. An der Leiche
hingen einige Fetzen Stoff , u . a . ein Teil einer blau mit weih ge¬
streiften Küchenfchürze und ein Teil von einem blauen Strumpf.

Limburg . Dienstag früh entstand in der bekannten Maschinen¬
fabrik von I . W . Scheid Großseuer , das in kurzer Zeit sämtliche
Maschinenräi :ne bis auf die Umfassungsmauern einäscherte . Nur
das Gießereigebäude konnte gerettet werden . Der Schaden ist be¬
trächtlich.

Weilburg . Der 14jährige Christian Steckenmesser aus Dill¬
hausen wollte seiner Zeit beim Himbeersuchen von zwei Männern
überfallen , seiner Beeren beraubt , gefesselt und gemartert worden
sein. Rach einem jetzt noch einmal erfolgten energischen Verhör
hat der Junge nunmehr eingestanden , daß er , durch den Hassel¬
bacher Ueberfall angeregt , die ganze Räubergeschichte erfunden
habe . Aus Angst , ohne Beeren heimzukommen , fesselte er sich die
Hände , schlang sich einen Strick um den Hals und lief laut schreiend
nach der Lochmühle , wo er das Märchen von dem Ueberfall er¬
zählte.

Die Ibultllrrtjsbrfrirr tu Lsub.
Vach a rach . Der zweite Tag der Feier brachte die Ent¬

hüllung einer Gedenktafel am früheren Gasthaus „Zum weißen
Roß " und jetzigen Waisenhause in Anwesenheit von über 600 Per¬
sonen , darunter Abordnungen der verschiedenen Blücher -Regimen¬
ter , des Kommandeürs des 18. Armeekorps , Kommandierender
General Exzellenz Freiherr von Schenck. Bürgermeister Harpen-
stcin aus Bacharach hielt die Festansprache , in der er des Ueber-
gangs als eines entscheidenden Augenblicks in der Geschichte ge¬
dachte . Mit einem Hoch auf das Deutsche Reich schloß der Redner
und enthüllte die Tafel , welche folgende Inschrift trägt : „In die¬
sem Hause rastete Fürst Blücher von Walstatt nach dem Rhein-
Übergang am 1. Januar 1814 ." Abends fand eine feenhafte Be¬
leuchtung der Stadt Bacharach und ihrer alten Befestigungen statt.

Allerlei aus der Amgegeud.
Mainz . Für die Errichtung einer Vorortstatiön (Mombach)

an der Kaiserbrücke unter dem Namen Mainz -Nord hat sich die
Handelskammer ins Mittel gelegt und diese Errichtung mit Rück¬
sicht auf den starken Obst - und Gemüseverkehr nach Wiesbaden
dringend empfohlen . Die Bahnbehörde hat jetzt zur Aeußerung
von Borschlttgen ausgesordert.

— In zwei hicjigen Kirchen wuive »' am Hellen Nachsnütlag von
einem Manne und einer Frau Teppiche im Werte von 2—300 Mark
von den Altären weggestohlen . Die Diebe schnürten die Teppiche
zu Paketen zusammen und eutferntcn sich. Sie gaben sich den An¬
schein, als ob sie zur Mitnahme der Teppiche befugt feien . Die
Kirchendiebe sollen auch in anderen Städten , so in Frankfurt und
Wiesbaden , ihr Unwesen treiben.

— In der Sitzung der Stadtverordneten am Dienstag teilte
der Vorsitzende mit , daß der Weinbaukongreß nach jeder Richtung
gut abgeschnitten habe . Es werde ein Ueberfchuß von 2—3000 Mk.
zu erwarten fein . Stadtverordneter Wedel stellte die Anfrage an
den Oberbürgermeister , welche Wirkung das neue hessische Umlage-
stenergesetz auf die Gewerbebetriebe habe . Das Gesetz greife außer¬
ordentlich schwer in die Existenz der Gewerbetreibenden ein . Er
frage an , wie die Schädigungen gemildert werden könnten . Der
Oberbürgermeister erwiderte , daß eine Llnzahl van Beschwerden
bei ihm eingelaufen seien . Bisher seien Renten von einem Ka¬
pitalvermögen bis zu 3000 Mark frei von Steuern gewesen , arme
Witwen und Invaliden seien nach dem neuen ' Gesetz von 72 Pfg.
Steuer auf 11 Mark usw . gesteigert worden . Auch wegen der
Grundsteuer seien Beschwerden eingelaufen , auch hier müßte Ab¬
hilfe eintreten . Die größten Beschwerden lägen wegen der Beran-
lagung der Gewerbesteuer vor . So müsse ein Mainzer Gewerbe¬
betrieb , der bisher 896 Mark Steuer gezahlt , jetzt 5400 Mark zah¬
len . Das komme daher , daß das im Gewerbebetrieb arbeitende
Betriebskapital so hoch zur Steuer herangezogen werde . Es müsse
in eine vorsichtige Prüfung der Beschwerden eingetreteu werden
und beantrage er , eine lOgliedrige Kommission zu wählen , welche
das Material prüfen solle. Cr habe an die benachbarten preußi¬
schen, badischen und bayrischen Städte sich gewendet , um Vergleiche
zu erhalten , wie dort die Gewerbesteuer stehe . Es wurde schließ¬
lich beschlossen, in der nächsten Sitzung die betr . Kommission zu
wühlen , welche das Material priifen soll. Der Termin zur Stadt¬
verordnetenwahl wurde auf Donnerstag , den 4. Dezember festge¬
legt . Für die Landtagswahl , die im nächsten Jahre stattfindet,
wurde die Stadt mit Mombach , Kastel und Amöneburg in drei
Wahlkreise eingekeilt . Für eine Arbeitslosenkasso und fiir Not¬
standsarbeiten wurden vorläufig 10 000 Mark bewilligt.

— Weisenau . Am Sonntag abend wurde hier aus dem Rheine
die Leiche des vor 10 Tagen aus Groß -Gerau verschwundenen
Privatmanns Heinrich Petri , eines angesehenen Bürgers der Stadt,
gelandet.

Bad Nauheim . Am 21. September vormittags starb zu Bad
Nauheim , wo sie zur Kur weilte , die F ü rst i n Anna zu Psen¬
il u r g u n d B ü d i n g e n in Wächtersbach , die Gemahlin des Für¬
sten Friedrich Wilhelm , im 62. Lebensjahre . Die Verstorbene erblickte
am 25. Februar 1852 in Prag als Tochter des verstorbenen Feld-
marfchall -Leutnants Prokop Freiherrn Dobrzensky von Dobrzenitz
und seiner Gemahlin geborenen Gräfin v. Harbuval -Chamara das
Licht der Welt . Am 16. September 1879 vermählte sie sich mit dem
damaligen Erbprinzen zu Psenburg und Büdingen , nachdem kurz
zuvor Kaiser Franz Josef von Oesterreich sie in den Grasenstand
erhoben hatte . Der Ehe entsprossen ein Sohn , der Erbprinz Ferdi¬
nand Maximilian , und fünf Prinzessinnen , von denen drei ver¬
mählt sind. Fürstin Anna war eine Tante der in Heidelberg so jäh
verstorbenen Prinzessin Sophia von Sachsen -Weimar -Eisenach.

Bad Rauheim . Dem ersten Badearzt Nauheims , Geh . Medi¬
zinalrat Dr . Friedrich Bode , der von 1837 an als erster den Wert
der Quellen von Bad Nauheim wissenschaftlich begründete , wurde
hier ein Denkmal gesetzt.

Eine erdichkeke Giskmordassäre.
H ä n a u . Wie berichtet , war einem in einem Hanauer

Krankenhaus bediensteten Mädchen namens Roßhirk aus Schwein-
fnrt von seinen Eltern eine Flasche Limonade zugesandt worden,
in der starke Mengen Salzsäure gefunden wurden . Es war des¬
halb gegen die in Schweinsurt wohnenden Eltern des Mädchens
eine Untersuchung wegen Giftinordoersuchs eingeleitet worden.
Diese hat dahin geführt , daß die hiesige Staatsanwaltschaft das
Verfahren gegen die überaus sehr gut beleumundeten Leute ein¬
gestellt hat . Nach dem Ergebnis der Untersuchung liegt der Ver¬
dacht nahe , daß das Mädchen die Salzsäure selbst in die Limonade
geschüttet und die ganze Giftniordversuchsassäre fingiert hat . Die¬
ser Verdacht wird besonders noch dadurch gestärkt , daß aus einer
Flasche Limonade des Krankenhauses zu der in Betracht kommen¬
den Zeit ein beträchtliches Quantum auf rätselhafte Art verschwun¬
den ist. Das Mädchen steht sich Nicht gut mit dem Vater.

vermischter.
Fulda . Zwecks Ankauf von Radium für die Krebsbehandlung

haben sich in Fulda einige wohlhabende Herren zu einer G . m . b. S).
zusammengeschlossen und 80 000 Mark aufgebracht . Das Radium
wird dem Landkrankenhaus in Fulda zur Verfügung gestellt . Aus
den Extracinnahmen der Behandlung mit Radium wird das An¬
lagekapital mit 5 v. 5) . verzinst . Der Ueberschutz wird zur Tilgung
des Kapitals Verwendung finden . Nachdem das Kapital getilgt ist,
geht das Radium unentgeltlich in den Besitz des Landkrankenhauses
in Fulda über.

Eine schmutzige Skandalgeschichte , hei der es sich um Verfüh¬
rung Minderjähriger handelt , spielt sich soeben in Breslau ab.
Die Kriminalpolizei gibt bekannt , daß bisher 14 Personen verhaf¬
tet sind, ein Zahnarzt , ein auswärtiger und fünf Breslauer Kauf-
leute , zwei Versicherungsbeamte , ein Konzertmeister , ein Schlosser
und ein früherer Student , ferner ein Schneider nebst Ehefrau als
Kuppler . Bis jetzt kommen zwei Schulmädchen in Frage , aller¬
dings sind noch weitere Ermittlungen im Gange . Wenn behauptet
worden Ist, daß 7 Personen , die gleichfalls in die Affäre verwickelt
waren , Selbstmord begangen haben , so entspricht das nicht den
Tatsachen . Diese Selbstmorde stehen in keiner Beziehung zu dem
Skandal . Die zwei schulpflichtigen Mädchen wurden von einem
Kriminalbeamten verhaftet , als er zufällig auf der Straße hörte,
wie sie sich über Geschenke, die sie von Herren erhalten hatten,
unterhielten . Aus der Vernehmung , der Mädchen ergab sich dann
belastendes Material gegen eine Anzahl angesehener Bürger . Die
Beteiligten suchten sich, als sie von der Berhaftung Kenntnis er¬
langt hatten , durch postlagernde Briefe zu verständigen . Diese
Briefe sollen ebenfalls IN die Hände der Polizei gefallen fein.

Breslau . Ueber die Breslauer Sittlichkeitsafsäre teilt die
„Breslauer Ztg ." mit : Der Badebesitzer Strauß hat sich wegen auf¬
gedeckter sittlicher Verfehlungen , begangen mit zwei halbwüchsigen
Mädchen unter vierzehn Jahren , das Leben genommen . Bon den
in die Affäre verwickelten Personen hat sich einer der Verhaftung
durch die Flucht , zwei weitere , nämlich Strauß und ein
Magistratsangestellter , durch Selbstmord entzogen.

Auf dem Kongreß der deutschen Ralursorscher und Aerzke , der
in Wien abgehalten und von zahlreichen reichsdeutschen Gelehrten
besucht wird , hielt nach Absendung von Huldigungstelegrammen an
die Kaiser Wilhelm und Franz Josef Professor v. Seeliger einen
hochbedeutsamen Vortrag über Probleme der modernen Astronomie.
Der Vortragende erklärte unter anderem , daß die Vermutung , alle
Weltkörper seien im wesentlichen aus denselben Stoffen zusammen¬
gesetzt wie die Tonne und die Erde durch die spektralanalytischen
Versuche immer mehr bestätigt werde . Die Temperatur der glühen¬
den Massen und die Art ihrer Umhüllung durch Atmosphären be¬
stimmen das Aussehen der Spektren . Die Temperatur der Sonne
beträgt auf deren Oberfläche 6 bis 7000 Grad Celsius . Die
Schnelligkeit ihrer Abkühlung ist kaum merkbar , dagegen wird sic
einmal ihre Leuchtkraft verlieren und völlig erkalten , wenn kata¬
strophale Vorgänge im Weltall diese Entwickelung nicht aushalten.
Nähere Angaben über die Zeit , in welcher einmal die Sonne er¬
kaltet und damit die Lebensbedingungen für alle höher organisierten
Wesen aus Erden vernichtet sein werden , machte der Gelehrte nicht.
Frühere Berechnungen nahmen eine Zeitdauer von 20 Millionen
Jahren bis zur Vereisung der Erde an . Anlaß zu unmittelbarer
Besorgnis liegt also nicht vor.

Eine berechkigke Mahnung erläßt der Hanptvorstand des Eifel-
vcreins im Eifelvereinsblatt : Es ist in letzter Zeit wiederholt be¬
obachtet worden , daß die Bewohner der Eifel bedauerlicherweise
den letzten Rest ihres immer seltener werdenden alten Hausge»



Jratcs und sogar auch' kunstvoll gearbeitete alte Haustüren an Al-
tertumshöndler - und -sammler verkaufen. Es ergeht die dringende
Bitte an olle Eifelbewohner, sich doch nicht um schnöden Geldge¬
winnes willen des schönen und ehrwürdigen Innen - und Außen-
schmuckes ihrer Häuser zu entledigen und dadurch auch die Ort¬
schaften ihres altertümlichen Gepräges zu entkleiden. Es muß
ein Stolz der Eifeler werden, den letzten Rest des Hausrats ihrer
Altvordern und den Schmuck ihrer Behausungen zu bewahren
und dadurch ihr treues Festhalten am guten Alten zu bekunden.

Auf dem 17.  Deutschen Sängerkag . der in Coburg in Anwesen¬
heit von 86 Abgeordneten und des Gesamtausschusses abgehalten
wurde , waren 53 Sängerbünde mit 203 Stimmen vertreten . Zum
Borsitzenden der Tagung wurde Dr . Hammerschmidt (Neustadt
a . d. H.) gewählt. Auf Antrag des Steierischen Sängerbundes
wurde beschlossen, den Gesamtausschuh zu beauftragen , dem Er¬
werb noch nicht veröffentlichter Bearbeitungen deutscher Volks-
kieder und noch nicht veröffentlichter Tondichtungen für Männer¬
chöre nachdrücklichste Sorgfalt zu widmen, und damit das Lieder¬
buch des D. S .-B . zu bereichern, ohne die oft kostspielige Mitwir¬
kung der Verleger. Die einzelnen Anträge zur Neuordnung der
Satzungen fanden zunächst nicht die notwendige Stiinmenzahl.
Schließlich wurde die bisherige Fassung des 8 3 beibehalten, je¬
doch mit der Abänderung , daß die Bünde wenigstens 1000 Sänger
zählen müssen, wenn sie Aufnahme in den D. S .-B . finden sollen.
Einem weitern Antrag entsprechend wurde beschlossen, daß nach
Ständen oder Berufen geordnete Sängerbünde im D. S .-B . keine
Aufnahme finden können. Nach der neuen Fassung des 8 30 steht
dem Gesamtausschuß das ausschließliche Recht der Bestimmung
über den musikalischen und gesanglichen Ausbau der Deutschen
Sängerbund -Feste und über die Auswahl der (drei) Festdirigen¬
ten zu.

Zum Antergange des „C 1“. Die beiden Bergungsdampfer
„Reiher " und „Albatroß " des Norddeutschen Bergungsverems,
die zum Aussuchen des Wracks des Marine -Lustschiffes „L 1 von
Cuxhaven ausgelausen waren , sind unverrichteter Sache nach hier
zurückgekehrt. Die beiden Dampfer haben 48 Stunden die angeb¬
liche, durch eine Boje bezeichnete Untergangsstelle in weitem Um¬
kreise mit einem besonders eingerichteten Such-Apparat abgesucht,
aber nichts gefunden. Dies bestätigt die Annahme, die man von
Ansang an in Fachkreisen hatte , daß das verhältnismäßig leichte
Wrack des Luftschiffes nach dem Untergang noch unter dem Wasser
weit fortgeführt worden ist.

In den Lüften. Ein Berliner Herr hat das gesellschaftliche
Leben um eine neue originelle Note bereichert: er charterte das
Zeppelinluftschiff „Sachsen" zu einer Vergnügungsfahrt für seinen
Bekanntenkreis , die gleichzeitig mit einem gemütlichen 5 Uhr-Tee
verknüpft war . Billig war der Spaß nicht, aber neu, und das hat
ihnen eine enthusiastische Aufnahme gesichert. Uebrigens ist der
erste Skat im Luftschiff schon vor längerer Zeit gespielt worden!
Es dürfte garnicht mehr jo lange dauern , daß die Aero-Klubs ihre
Festessen in der Kabine des Luftschiffs abhalten.

Die Kellner Berlins haben in einer Versammlung gegen den
Kostümierungszwang protestiert . Es gibt nämlich noch eine ganze
Reihe von Lokalen in Berlin , in denen die Kellner in der Tracht
von Jägern , Tirolern , Biedermeiern , Mönchen usw. servieren. Sie
müssen „Stimmung markieren", wie es im holden Berliner Deutsch
heißt. Der Haken bei der Sache ist, daß die Kellner diese Kostüme
selbst bezahlen müssen, und man kann es den Leuten nicht ver¬
denken, wenn sie dagegen Front machen. Mehr und mehr
bürgert sich auch das aus weißer Jacke und Schürze bestehende
Habit bei den Kellnern ein und verdrängt sogar den früher allein
herrschenden Frack.

kadiner kacheln als Kirchenschmuck. Der Kaiser, der in Ka¬
binen weilt, widmet zurzeit viel Aufmerksamkeit dem Bau der
neuen evangelischen Gutskirche in Kadinen, deren Baupläne der
Daurat Kikton aus Zoppot entworfen hat . Bei dem Bau sollen
Kacheln aus der Kadiner Majolikafabrik in weitgehender Weise zur
Ausschmückung verwendet werden. Auch das im letzten Jahr so
viel genannte Kadiner Vorwerk Rehberg wurde vom Kaiser be¬
sichtigt. Auf seine Anordnung finden gegenwärtig Meliorations¬
arbeiten auf den weiten Flächen der Kadiner Haffwiesen statt.

Die männlichen Kollegen übertrumpft hat eine Heiratsschwind¬
lerin in Berlin , die als Fräulein Dr . Margot von Bülow austrat,
viel von einer Jahresrente von 30 000 Mark sprach und eine
Liebesheirat einzugehen suchte. Daß sich genug Freier einstellten,
kam- bei dieser Sachlage kaum wundernehmen . Fräulein Doktor
gestand jedem Freier hold errötend ein, daß sie sich in „momen¬
taner " Geldverlegenbeit befände. Natürlich half jeder gerne aus
— einer Dame, die 30 000 Mark Jahresrente hat, ist ja so sicher!
Eines schönen Tages aber verschwand Fräulein Doktor. Die Po¬
lizei aber fand sie wieder und stellte in ihr eine ehemalige Prosti¬
tuierte fest.

Der erste weibliche Kunstschreinermeisler ist Frl . Wally Lortsch,
die zünftig in der Kunstschreinerei von Wachsmuth in Kassel ge¬
lernt hatte ; sie bestand vor der zuständigen Kommission der Hand-
werkskammer die Meisterprüfung mit Auszeichnung. Die junge
Dame stammt aus Libau . Sie hat die Kunstgewerbeschulen in
Paris , Berlin und Kasse! besucht und dann ein Jahr praktisch ge¬
arbeitet . Ihr Meisterstück ist ein nach eigenem Entwurf ausge¬
führter Bücherschrank.

Tikelhandel. Das lippische Staatsministerium erklärt in einer
Zuschrift an das „Berliner Tageblatt " mit Bezug auf das Angebot
eines Advokaten Dr . A. de Mole de Chalet in Berlin , für 3000 Mk.
den lippischen oder koburg-gothaischen Hofratstitel zu beschaffen,

Bekanntmachung!
Am Montag . den 29 . Sevtember 1913 , bormittaas 1« Ubr.

wird an der Wirtschaft . Zar Mainlust " in Hochheim a. M - die
klährgerechtsame über den Main bei Hochheima. M . rm oyentltchen
AngevotSverfahren für die Zeit vom 1. Okwber 1913 bis 30. Sep¬
tember i !N9 »ervachtet werden . ^ „

Die Pachrbedmguligen »i-gen im B >rro des Königlichen Wasser-
bauamteS zu Frankfurt a M ., Sckarnhorststrahe 21, sonne aus dem
Bürgermeisceramte zu Hochheim a. M . zur Einsicht auf.

Frankfurt a. M „ den 23. September 1913.
ftüniaHrfit« Mafferbauamt.

In das Genossenschaftöregister ist heute bet der Winzergenossen-
fcößft, eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht,
zu Hochhei'n am Main (No 16 d-s Registers , folgendes eingetragen
ivo den : Landwirt Ka ' var Ntda  ist ans dem Vorstand aus-
geschieden. An seine Stelle ist der Landwrrt Johann Sack
getreten

Hochheim, am Main , den 19. September 1913.
MH Königliches Amtsgericht.

Donnerstag , de« 25.  September , nachmittags 4 Ubr werden
in Hochhetma. M , Rmbausstratze 7 folgende Gegenstände zivangs-
weife gegen Barzahlung versteigert:

2 Schweine . « © Hufe, 1 Mlasscheank . S Geigen.
1 Bertikow und eine Bartic Kartoffeln.

Hochhetm am Main , den 23. September 1913.
360H) Hardt . ^ _ ir , _Gerichtsvollzieher beim Kgl. An>t8gericht, Hochbelm a. M.

Dkl Km Wl feie AMm Kt ASt VMS.
Md eis VerMtlW verMet fit«MI

Jesus Sirach 38, 4,
Kräutersafikuren mit giftfreien Pstanzensäften erzielen in

Verbindung mit meinen sonstigen Verordnungen große Hetlersolge,
selbst bei veralteten , sonst imbeilbaren Krankheiten.

Mt den gewöhnlichen Krautertee 's , die schweren Leiden gegen¬
über meistens unwirksam bleiben , ist mein Heilverfahren nicht

*U Ute *Äur ^famt zu Hause ohne große Umstände genoinmen
»erden , ,vo Arbeitsfähigkeit vorhanden ist ohne « erufSftSrung.
Persönliche Konsultation ist erforderlich . 240a
Sprechzeit von 9—12 und von 3—7 Uhr , Sonntags von 9—11 Uhr.

Sckröder's rknranftalt für Natnrheiloerfahrei,
«ieSfeatze«. Kaiser Friedrich-Riua S. neben der Rinykirche.

daß ein Dr . de Male ihr und der Hofverwaltung ganz uiibekaiint
und die Angelegenheit der Kriminalpolizei zur Verfolgung über-
geben worden sei.

New 'gott,  23 . September . Aus Laredo in Texas wird ge¬
meldet: In Mexiko haben die Aufständischen einen Zug der Natio¬
nalbahn südlich von Sallillo in die Luft gesprengt. 40 Mann von
den Bundestruppen und 10 Passagiere wurden gelökek.

New York. Bei dem Zugzusammenstoß bei Collegepoint, wobei
drei Personen getötet und 40 schwer verletzt wurden , war der Zug
dicht von Leuten besetzt, die nach New York ins Geschäft fuhren.
Infolge des starken Nebels erkannte der Zugfiihrer die Signals
nicht und geriet von einem Nebengleis auf die Hauptstrecke, sodaß
der von New York kommende Personenzug in seinen Zug hinein¬
fuhr. Der Zusammenprall war gewaltig : da aber die Wagen ans
sehr festem Stahl gebaut sind, konnten sie nicht zusammengepreßt
werden.

Anschläge gegen Kraftwagen.
Godesberg.  Auf der Koblenzer Straße war Sonntag

abend auf der Strecke von Mehlem nach Godesberg von ruchloser
Hand ein Drahtseil in Brusthöhe quer über den Weg gespannt wor¬
den. Ein mit dem Fahrrad von Mehlem nach Godesberg fahren¬
der Arbeiter entdeckte noch rechtzeitig das gefährliche Hindernis und
erstattete Anzeige. Er vermutet als Täter zwei Radfahrer , die vor
ihm Reißaus nahmen.

F ü h l i n g e n. Der hiesige Polizeidiener entdeckte in der
Nacht zum Sonntag einen 5 Millimeter starken Draht , der in
Schulterhöhe quer über die Provinzialstraße Köln-Neuß gespannt
und an den Bäumen fest verankert war . Der Beamte entfernte
den Draht , fand ihn aber nach 1K Stunde , als er dieselbe Strecke
zurücklegte, abermals straff von Baum zu Baum über die Straße
gespannt. Er beseitigte das Hindernis wiederum und blieb dann
bis zum Morgen an dem Ort der Tat . Beim Abstichen des Geländes
fand er dann in dem Graben einen zweiten, ebenso starken Draht,
der offenbar auch über die von Kraftwagen viel benutzte Stxahe
gespannt werden sollte.

Köln. Auf die Ergreifung der Täter , die in der Nacht zum
81. September auf der Mülheimer Straße zwischen Mehlem und
Godesberg und ferner auf der Provinzialstraße zwischen Köln und
Neuß in der Nähe von Fühlingen Drahtseile über die Straße
spannten, um osfenbar Ueberfälle auf Kraftwagen zu planen , hat
der Kölner Automobilklub eine Belohnung von 500 M ausgesetzt.

SchweieeA Unglück.
B r a u n s chw e i g. Auf der fiskalischen Grube „Horcynia"

bei Vienenburg riß Dienstag mittag bei der Ablösung der Mittags¬
schicht das Tau der Fahrung . Der mit 12 Bergleuten besetzte Korb
stürzte in die Tiefe. Vier Bergleute sind getötet, die übrigen schwer
verletzt.

Zu dem Unglücksfall wird noch gemeldet: Die Besatzung wurde
beim Schichtwechselaus dem Förderkorb herausgeschleudert. Bier
Mann wurden getötet, vier schwer und sieben leicht verletzt, einer
blieb unverletzt. Bei den Schwerverletzten handelt es sich vor¬
wiegend um schwere Knochenbrüchesowie um schlimme Quetschungen
und innere Verletzungen. Die Schwerverletzten sind sämtlich
milienväter.

Der§Vorüprozrtz Mlttrr.
Berlin,  22 . September . Bor dem Schwurgericht I begann

heute der Prozeß gegen den Diener Ritter , der wegen des
Knabenmordes angeklagt ist, den er am 11. Mai d. Js . in einen,
Hause der Hohenzollernstraße an dem 13jährigen Knaben Otto
Klähn begangen hat . Der Gerichtshof beschloß, während der
ganzen Verhandlung die Oesfentlichkeit auszuschliehen, jedoch den
Vertretern der Presse den Zutritt zu gestatten. Der Vorsitzende
sprach darauf die Ueberzevgung aus , daß die Presse alles Anstößige
vermeiden werde. Die Anklage lautet auf Mord.  Am 11. Mat
dieses Jahres wurden die Leichenteile an verschiedenen Stellen der
Stadt gefunden. Der 40jährige Angeklagte hat zugegeben, den
Knaben getötet zu haben, will aber die Tat nicht mit Ueberlegung
ansgeführt haben. Er stammt aus Sagor in Krain (Oberösterreich),
ist katholischer Religion , ledig und ist in Wien 1911 wegen Er¬
regung öffentlichen Aergernisses mit 5 Tagen strengen Arrestes vor¬
bestraft. Aus seinem Lebenswandel wird in den Akten u. a. her¬
vorgehoben, daß er, nachdem er 1897 in Laibach seiner Militär¬
pflicht genügt hatte , sich als yeichendiener verwenden ließ und als
solcher den Militärärzten auch bei den Leichenöffnungen half. In
einem Falle geriet er bei der Aufbahrung der Leiche eines Gene¬
rals in große Aufregung , und es entwickelte sich ein Tobsuchtsanfall
mit religiösen Wahnvorstellungen . Er wurde infolgedessen längere
Zeit ärztlich behandelt. Sein Zustand wurde damals als Epilepsie
unter Beimengung einzelner hysterischer Momente bezeichnet. Nach
der Milttärzeit war der Angeklagte als Diener in Oesterreich bet
verschiedenen Herrschaften angestellt und hat von allen gute Emp¬
fehlungen erhalten . Es wurde auch seine Frömmigkeit gerühmt.
Er war ein fleißiger Kirchenbesucher und machte auch Wallfahrten
mit. Im September kam er nach Berlin als Diener zu dem öster¬
reichischen Sektionsrat v. Pfisterer -Auhof, der ihn auf Grund seiner
glänzenden Zeugnisse engagiert hatte , ohne die homosexuelle Voran-
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verfemtet fette Bitdt- und nunffbimdluna. rj
jpmla tlet unterzeldmete Verlag einen

lagung des Angeklagten zu kennen. Am 1. Februar 1913 mechst.
er feine Dienststelle und trat eine besserbczahlte Stellung bei ein
Regiernngsbaumeister Max Gutmann , Hohenzollernstraße 2b
der mit seinem Bruder , dem Bankier Paul Gutmann eine -wo-
nung des ersten Stockes des Hauses bewohnte. Auch hier erw>
er sich sehr brauchbar . Sein Dienstherr sagte von ihm, er sei
beste Diener gewesen, den er je gehabt habe. Er hatte Ende 4fPl /
als die Brüder Gutmann eine längere Badereise nach Karlsv
angetreten hatten , die Wohnung zu freier Verfügung und benMl
sie wiederholt zu unsittlichen Zwecken. Der getötete Knabe ui
Klähn kam am 10. Mai auch in die Wohnung . Er war als Oa i
bursche bei einem Kaufmann tätig und hatte bestelltes Bier avz '
liefern . Er ist dann abends noch einmal zu Ritter in die Wohnm»
gegangen, wo er von Ritter , wie dieser behauptet , infolge einer v
dem Knaben ausgestoßenen Drohung am Halse gepackt und g
würgt wurde, sodaß der Tod bald eintrat.

Berlin.  Das Schwurgericht des Landgerichts I . verurteil
den aus Oesterreich stammenden Diener Josef Ritter , der <V
10. Mai in der Hohenzollernstraße den 13jährigen Knaben Ol
Klähn nach Verübung eines Sittlichkeitsverbrechens tötete und ?
Leiche zerstückelte, wegen Totschlags zu der Höchststrafe von sum
Iahren Gefängnis und 10 Iahren Ehrverlust . Die Geschworen̂
billigten dem Angeklagten mildernde Umstände zu. Nach dem oh  -
achten des Geh. Medizinalrates Leppmann ist er ein hochgrau'fl
geistig minderwertiger Mensch.

Zur New Yorker Mordaffäre . *
New York.  Die Grandsury hat gegen den Kaplan Schmidl

und seinen Helfershelfer Muret Anklage' wegen Falschmünzerei er¬
hoben. Drei Aerzte, die Schmidt untersucht haben, sind der Ansicy'
daß er Irrsinn nur heuchle. Der Distriktanwalt hat drei Sachvei-
ständige mit der Untersuchung seines Geisteszustandes beauftrag"

New York.  Ein Jugendfreund und Studiengenosse des
Mörders Schmidt ist von Chicago angekommen, um die Personlmb
keit Schmidts festzustellen. Es handelt sich ebenfalls um einen katyo
tischen Geistlichen namens Martert . Er erkannte Schmidt f°f° '
und sprach auf ihn ein. Martert erkannte Schmidt ans das v
stimmteste. Er sagte, daß er mit Schmidt zusammen auf dem Ma""
zer Gymnasium im Jahre 1895 gewesen sei.

Neueste Nachricht» .
Frankfurt  a . M ., 24. September . In der Nähe dct

Station Biblis hat sich heute nacht von einem aus der Richüw»
von Frankfurt kommenden Zuge das Bahnwärter -Ehepaar Sey-
überfahren lassen. Ein Grund für die Tat ist bis jetzt nicht v -
könnt.

Köln,  23 . September . Gestern nachmittag stürzten 3®*'
Dachdecker vom Turme der Gereons -Kirche aus beträchtlich^
Höhe ab und trugen schwere Verletzungen davon.

Bayreuth,  24 . September . Heute ist in die Villa
sried" eingebrochen worden. Die Einbrecher entwendeten vcrsa)>
dene wertvolle Gegenstände, darunter eine silberne Schnupftabak¬
dose und Wagners mit Edelsteinen besetzte Uhr. Die Täter f,,w
unbekannt.

Berlin , 23. September . Der als oberschlesischer Eiffw
industrieller bekannt gewordene Geheime Kommerzienrat -V:
Georg Caro ist gestern auf seinem Fideikommiß Wikendorf 0
Straußberg nach längerer Krankheit an einem Herzschlag ö
starben.

Stettin , 23. September . Hier erschoß sich aus bisher n»b^
kannter Ursache der Nutzholzhändler Eduard Lindner , Inhaber o
Firma Lindner u. Daewell. Vor einiger Zeit haben sich auch "
beiden Söhne des Lindner erschossen.

Paris,  24 . September . Der Generalstabsoffizier , Artiller
Hauptmann Champouillon , zuletzt dem Festungskoinmando
Epinal zugeteilt, wurde in einem Graben nahe der Stadt j
schossen aufgefunden. Cr hatte auf der Jagd einen Graben ub
sprungen, wobei sich sein Gewehr entlud und er tödlich getrof!
wurde.

Paris,  24 . September . Der Korrespondent des „Echo ^
Paris " in Oran meldet seinem Blatt , daß er den Exbürgernieip
Troemel aus Usedom besucht habe, um ihn über ein Qnterpi '
das der Korrespondent eines Züricher Blattes mit ihm gehabt
den will, zu befragen. Troemel erklärte, das Interview se, fl
erfunden. Troemel liegt nn Hospital zu Oran zwecks Beobachw •
Einer Verfügung des Kriegsniinisters zufolge wird er vorlau! ^
dort verbleiben. Er geriet in große Aufregung, als ihm der -1° ((
nalist den Bericht des Züricher Blattes vorlas . Er sagte,
wünsche, daß man sich überhaupt nicht um ihn kümmere. Er n“
mach seiner Entlassung nach Paris gehen und sich dort em ■
bürgerlichen Berufe widmen. Er hoffe, daß seine Frau und •'>
der dann zu ihm übersiedeln.

Sza .tmar,  24 . Oktober. Gestern nachmittag ist der 1
a.  D . Josef Braunberger , 81 Jahre alt , gestorben. Er hatte °
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